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vor dem Reichstage.
Grveners Programmrede.

Der neue Reichswehrminiſter

hat am Mittwoch in ſeiner Programmrede als ſeinen erſten Wunſch
an die Reichswehr ausgeſprochen, daß ſie endlich

aus dem Zeitalter der Senſation herauskommen

möge. Man kann dem nur hinzufügen: das walte der Herr Reichs
wehrminiſter Groener.

Er ſelbſt iſt gewiß kein Mann der Senſationen. Jn ſchwarzem
Zivil, jeden Satz langſam und gewichtig von ſeinen Manufkript
blättern ableſend, ſtand er vor dem Haus. Schweigen in allen
Fraktionen Selten nur ein vereinßelter Zwiſchenruf. Noch ſelte
ner einige ſchwache Bravos von der Rechten ſowohl wie aus der
Mitte. Zu groß war am Ende die allgemeine Enttäuſchung über
Geßler, als das irgendeine Partei Luſt verſpürte, ſich voreilig auf
den neuen Mann zu verpflichten.

Als Redner unterſcheidet ſich Groener ſehr von dem immer
ſcharmanten, immer witzigen, immer Zwiſchenrufe provozierenden
und ſie liebenswürdig auffangenden Herrn Dr. Geßler. Der Vor
trag Groeners machte nicht den Eindruck parlamentariſcher An
biederung. Manchmal hatte man beinahe den gegenteiligen Ein
druck.

Ich bekenne mich, wie wohl die Mehrzahl der Kriegsteilnehmer,
zu einem geſunden, vernünftigen Pahifismus,

allerdings nicht zu dem, der einer knechtiſchen Geſinnung entſpringt.
Die Wehrpolitik iſt die

Dienerin der Außenpolitik.
Gegenüber dem Reichstag werde ich

ſteks Wahrheit und Klarheit
in Reichswehrangelegenheiten an den Tag legen. Meine größte
Aufgabe wird fein, die Angehörigen der Reichswehr zum
Stantsgedanken zu erziehen (Beifall) zum rückhaltlofen

es

nnd de verfaſfungemahigen Inſtanzen. Die überparteiliche Stel

lung der Reichswehr muß gewahrt werden. Darum werde ich auch
rückſichtslos einſchreiten gegen jede Entgleiſung und jede Taktloſig
keit eines Angehörigen der Reichswehr (Beifall). Die Reichswehr
ſoll ſich das höchſte Anſehen erringen nicht durch Ehrgeiz nach

kriegeriſche Lorbeeren, ſondern durch einen ehrlichen Willen,
dem Frieden zu dienen und nur dem Frieden.

Dazu bedarf ich der Unterſtützung des Parlaments und der Preſſe
Jch werde jederzeit dankbar ſein für vernünftige Kritik und be

Die Reichswehr muß
bewahrt werden vor Senſationen. Kein Angehöriger der Reichs
wehr darf Anlaß geben zu einer öffentlichen ſenſationellen Kritik,
wie es in der Vergangenheit ſo häufig vorgekommen iſt. Jch werde
dafür ſorgen, daß ſolche Reichswehrangehörigen verſchwinden, die
ſich an der Reichswehr und am ganzen Volke verſündigen, in dem
ſie Stoff zu Senſationen bilden. (Beifall).

Abg. Künſtler (Soz.)
bringt zum Ausdruck, daß der Wehretat viel zu große Summen
verſchlinge. Die Sozialdemokraten forderten insgeſammt fünfzig
Millionen Abſtriche Die angeforderten Summen ſtänden
in keinem Verhältnis zu der Größe der Reichswehr und ihrer Auf
gaben. Für Munition und Heeresgerät aller Art, ja für Panzer
ſchiffe, will man hunderte von Millionen opfern, für kranke Schul
kinder hat man aber nicht fünf Millionen übrig. Das iſt unver

Die Senkung der Ausgaben für ſoziale Zwecke be
trägt 45 Prozent, für die Wehrmacht nur 1 Prozent. Wir treten
jetzt in das erſte Normaljahr der Daweslaſten ein. (Sehr wahr!
rechts). Daher iſt größte Sparſamkeit bei allen Reichs
miniſterien dringend nötig. Die Soldaten müßten von ihren Vor
geſetzten als Menſchen behandelt werden. Leuteſchinder müſſen
verſchwinden. Jrgendwelcher Einfluß der politiſchen oder religi
öſen Ueberzeugung eines Soldaten auf ſeine Behandlung darf nicht
geſtattet ſein. Die Abrüſtungsfrage wird wohl nie gelöſt werden,
wenn die Völker ſich nur auf ihre Staatsmänner verlaſſen. Die
ehemaligen Kriegsgegner ſollen auch ihrerſeits endlich mit Ab-
rüſtung beginnen. Auch von der Reichsregierung erwartet man
eine ſtarke Initiative für die Abrüſtung unbeſchadet Stahlhelm
und anderer Verbände. Mit Verſprechungen des Miniſters iſt es
allerdings nicht getan.

Abg. Graf von der Schulenburg (Dnat.): Auch meine Partei
ſtimmt einer friedlichen Verſtändigung durchaus zu. Aber
auch Deutſchland muß das Recht und die Freiheit erhalten, ſeine
Landesverteidigung ſo aufzubauen, wie es den großen Werten ent
ſpricht, die in ſeinem Lande zu ſichern und zu ſchützen ſind. Wir
wünſchen deshalb, daß alle Mög lichkeiten ausgeſchöpft
werden, um unſere Wehrmacht in den uns geſteckten Begrenzungen

auf die höchſte Stufe der Ausbildung und Rüſtung Zu bringen.
Abg. Erſing (Ztr.) dankt im Namen des Zentrums dem aus dem

Amte geſchiedenen Miniſter Dr. Geßler, der die ſchwierige Aufgabe
des Neuaufbanes der Reichswehr zu bewältigen hatte und dieſer

Aufgabe gerecht geworden ſei. Da alle guten Dinge drei ſind, hoffe
das Zentrum daß General Groener als dritter Wehrminiſter das
Werk der Ausgeſtaltung unſerer kleinen Wehrinacht mit dem glei
chen Pflichtbewußtſein wie ſeine Vorgänger fortſetzen werde. Er
freulicherweiſe ſern jetzt die un erquüäckliſche Pler ivide d eir

ne

Schwarzen Reichswehr endgültig überwunden Das Be
kenntnis des Miniſters zur Erziehung der Reichswehr zur Staats
geſinnung ſei zu begrüßen. Wenn die Reichswehrangehörigen wei-
ter ihre Staatstreue betätigen, dann werde die Reichswehr das
uneingeſchränkte Vertrauen des ganzen Volkes genießen

Abg. Brüninghaus (D. Vp.) ſchließt ſich den anerkennenden
Worten des Vorredners für den früheren Reichswehrminiſter an.
Die Reichswehr habe ſich immer als ein zuverläfſiges Inſtrument
des Staates erwieſen. Es hieße an dem Ehrgefühl der Offiziere
und Soldaten zweifeln wenn man ihre Treue zum heutigen Staat
in Zweifel ziehen wollte. Der Redner erklärt dann das Einver
ſtändnis ſeiner Freunde mit den vom Miniſter Groener vertre-
tenen Auffaſſungen über ſeine Aufgabe. Kein Staat könne ſich ohne
Wehrmacht behaupten. Die dem Deutſchen Reich belaſſene kleine
Wehrmacht müſſe wenigſtens zu einem gut ausgerüſteten Apparat
gemacht werden. Weitere Abſtriche ſeien nicht möglich.

Abg. Dr. Haas (Dem.) erklärt, er hege trotz ſcharfer fachlicher
Gegenſätze große Verehrung für den ausgeſchiedenen Miniſter. Dr.
Geßler ſei es aber leider nicht gelungen, ſein bei der Amtsüber
nahme im März 1920 verkündetes Programm zu verwirklichen.
Der Redner verlieſt Teile dieſer Programm ede, in der Dr. Geßler
u. a. den Willen ausſpricht, beim Offiziererſotz in erſter Linie die
jenigen zu berückſichtigen, die offen für Demokratie und
Republik eingetreten ſind. Vielleicht hätte ſich die Reichs wéhr

beſſer entwickelt wenn nach dem KappPutſch nicht gie Sozial
demokraten den Rücktritt Noskes als Wehrminiſter verlangt
hätten. Dem neuen Miniſter Groener, ſo erklärt der Redner, brin
gen wir ein hohes Maß von Vertrauen entgegen, weil er in ſchwe
rer Zeit ſich als Mann bewährt, Mut bewieſen und ſich Verdienſte
um Volk und Vaterland erworben hat.

Sozigldempkratiſche Anträge
Von den Sozialdemokraten ſind Anträge eingebracht worden

nach denen bei den fortlaufenden Ausgaben rund 37 Millionen,
bei den einmaligen Ausgaben 6,6 Millionen im Kapitel Landheéer
geſtrichen werden ſollen. Außerdem werden die Sozialdemokrä-

ten bei der Marine Streichung der Mittel für den
Panzerkreuzer in Höhe von 9 Millionen beantragen. Jn
einer ſozialdemokratiſchen Beſchließung wird die Regierung erſucht,
für 1929 die Ausgaben ſo zu beſchränken, daß der Zuſchußbedarf
500 Millionen nicht überſchreitet.

Um 19.15 Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag 13 Uhr
vertagt.

Devoli pleite.
Jm Sommer 1927 wurde von rechtsradikalen Perſönlichkeiten

die Deutſchen Volkslichtſpiele Naumburg“, kurz Devoli genannt,
gegründet. Das Unternehmen ſollte, wie die marktſchreieriſchen
Proſpekte ankündigten, auf dem Gebiet der Reklame arbeiten. Es
bezeichnete ſich nach außen als „neutral“, unterhielt aber in Wirk-
lichkeit zum Hugenberg-Konzern und zur Deutſchna-
kronglen Partei enge Beziehungen. Sein eigentlicher Zweck
war überhaupt für die Deutſchnationalen bei den bevor
ſtehenden Wahlen eine Rieſenpropagan da zu entfalten

Die finanziellen Verhältniſſe bei der Devoli waren
aber trotz Hugenberg ſchon ſeit Monaten ſchlecht Man hat ihr von
deutſchnationaler Seite zwar wiederholt Geld verſprochen, ohne
dieſe Verſprechungen zu halten. Wahrſcheinlich hatten die Draht
zieher ſelbſt kein Vertrauen mehr zu ihrer eigenen Gründung Auch
die Vorausbezahlungen der Geſchäftswelt auf die au: genommenen
Aufträge ſcheinen nicht in dem Ausmaß erfolgt zu ſein, wie man
das erwartet hatte. Wer trotzdem auf die Reklome der Devoli
hereingefallen iſt, wird ſich mit dem Gedanken vertraut
machen müſſen, ſein Geld verloren zu haben denn am
Dienstag haben zahlreiche Angeſtellte dieſes Unternehmens bei dem
Amtsgericht in Naumburg die Eröffnung des Konkursver-
fahren s beanträgt. Das Gericht ha ieſem Antrag entſprochen
und mit dem 13. März das Konkursrerfahren über die Devoli er

öffnet.

Stahlhelm und Landbund.
Die Landbundhetze geht weiter.

Reuerdings beteiligt ſich auch der Stahlhelm an den Demon
ſtrativnen des Landbundes. Bei einer Kundgebung in Frankfurt
Oder, die auf Weiſung der Landbünde von WeſtSternberg, Lebus,
Schwiebus und Züllichau veranſtaltet wurde, ſprach für den
Stahlhelm der bekannte Herr von Alvensleben aus Arens
dorf. Er Hetonte, die Stahlhelmleute ſeien der beſte Schutz für
die Bauern und er machte ſich dann die Kundgebung zunuütze, um
unter den Angriffen auf die Juſtiz ſchnelle Reviſion des Arens
dorfer Prozeſſes und Freilaſſung des Oberleutnants Schulz zu
fordern.

Wie es heißt, haben die Kundgebungen des Landbundes die
preußiſche Regierung veranlaßt, zu erwägen, in welcher Weiſe
ähnliche Vorfälle wie in Kyritz werhindert werden können

Ruſſiſcher Schwindel.
Die Verhaftung der deutſchen Jngenieure.

Die Verhaftung von ſechs deutſchen Jngenieuren und Monkteu
ren im ruſſiſchen Donezgebiet iſt eine ſehr ernſte Angelegenheit.
Die gegen ſie erhobene Beſchuldigung klingt ſo phantaſtiſch, daß
außerhalb Sowjetrußlands nur urteilsloſe Fanatiker ihr Glauben
ſchenken können: danach ſollten ſich dieſe Deutſchen mit Dutzenden
von Ruſſen verſchworen haben, um im Auftrage der früheren Be
ſitzer oder gar des polniſchen Generalſtabs durch ſyſtematiſche
Sabotage die Produktion und die Rentabilität der Werke niedrig
zu halten.

Haben denn die Herren im Kreml gar kein Gefühl dafür, daß
ſie ſich mit ſolchen Behauptungen geradezu lächerlich machen und
daß ſie nicht nur ihrem eigenen Organ, ſondern überhaupt der ruſ
ſiſchen Arbeiterſchaft ein beſchämendes geiſtiges Armütszeugnis
ausſtellen? Jn einem Lande, wo jeder dritte Mann ein Spitzel
der GPU. iſt, ſollte eine ſolche großzügige „Verſchwörung“ jahre
lang unbemerkt vor ſich gegangen ſein? Kein Werkmeiſter, kein
Betriebsvertrauensmann der Gewerkſchaft oder der bolſchewiſtiſchen
Partei kein Arbeiter ſollte dieſe Sabotage bemerkt und gemeldet
haben? Jn dieſer ganzen Zeit ſollten alle Beteiligten „dicht gehal-
ten und dabei doch ſtändig den Kopf riskiert haben?

Man ſtelle einmal an den beſchränkteſten Bergarbeiter im Ruhr
gebiet, mag er noch ſo ſehr auf Moskau eingeſchworen ſein, die
einfache Frage: „Hältſt du es für denkbar, daß zum Beiſpiel eng
liſche oder franzöſiſche Jngenieure und Monteure durch Sabotage-
maßnahmen oder auch nur durch bewußt verkehrte Anordnungen
die Produktion in einem jeden Betrieb jahrelang künſtlich verrin
gern, ohne daß die Belegſchaft Verdacht ſchöpft?“ Dieſer Gedanke
iſt ſo abſurd, ja ſo beleidigend für die Intelligenz eines deutſchen
Arbeiters, daß man auf eine ſehr derbe Antwort gefaßt fein
müßte.

Indem ſich der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare Ry-
kow dieſe Beſchuldigung gegen die deutſchen Jngenieure und Tech-
niker offiziell zu eigen mächt, ſtellte er zugleich die ruſſiſchen Arbei
ter als komplette Jdioten hin mit denen ausländiſche Jngenieure
anfangen können, was ihnen beliebt. Wir halten zwar nicht viel von
der Urteilsfähigkeit der ruſſiſchen Arbeiter, denen der bolſche
wiſtiſche Drill jedes ſelbſtändige Denken ſyſtematiſch abgewöhnt
hät, aber gegen die Unterſtellung einer ſo vollendeten Minderwer-
tigkeit müſſen wir ſie doch in Schutz nehmen

Inzwiſchen hat aber die Nachricht der Verhaftung bereits in den
rüſſiſchen Städten die gewünſchte Wirkung ausgelöſt. Es werden
überall große Betriebskundgebungen und Maffenverſammlungen
veranſtaltet, in denen gegen die Jngenieure und Techniker, vor
allem gegen die Ausländer, Alarm geblaſen wird. Schärfſte Ueber
wachung dieſer nicht proletariſchen Elemente wird empfohlen, rück
ſichtsloſe Anwendung der Todesſtrafe gegen dieſe heimlichen im
Dienſte der Gegenrevolution ſtehenden Saboterure der Wirtſchaft
wird gefordert. Dieſe von der Regierung inſzenierte Hetze nimmt
bereits pſychopatiſche Formen an und droht ihr über den Kopf zu
wachſen. Denn ſchon wird in den bolſchewiſtiſchen Zeitungen ge
bremſt: man dürfe nicht verallgemeinern, nicht alle Jngenieure
ſeien Jnduſtrieſaboteure, man brauche noch immer die ausländiſchen
techniſchen Kräfte uſw.

Es wiederholt ſich alſo das gleiche Spiel wie im Sommer 1927
als im Zuſammenhang mit dem Abbruch der Beziehüngen zu Eng
land und mit der Ermordung des Sowjetgeſandten Wojkow in
Warſchau Dutzende von Geiſelerſchießungen vorgenommen wurden
Auch damals entfachte die Sowjetregierung eine wahre Attentats-
pſychoſe und Kriegspanik. Jn Arbeiterverſammlungen wurde nach
noch mehr Blut geſchrien und zum bevorſtehenden Verteidigungs-
krieg gegen England aufgerufen. Als die Sowjetregierung merkte
daß ſie mit diefer Kriegspanik und mit dieſer Ausländerhetze das
ganze Wirtſchaftsleben und vor allem den Außenhandel ins Wan-
ken gebracht hatte, verſuchte ſie, die von ihr ſelbſt entfeſſelten Lei
denſchaften wieder zu zügeln. Sie ließ erklären daß die Kriegs
gefahr garnicht ſo akut ſei und daß man nicht in jedem Ausländer
einen engliſchen Spion wittern dürfte. Aber die Rückwirkungen
der damaligen Panik machen ſich heute noch bei den Bauern be
merkbar, die ihr Getreide im Hinblick auf den drohenden Kriegs
hamſter nicht abliefern wollen.

Damit kommen wir zu dem Kernpunkt auch der neuen Affäre
Die einzige plauſible Erklärung für die phantaſtiſche Beſchuldigung

der verhafteten Jngenieure liegt in der drohenden ruſſi
ſchen Wirtſchaftskataſtrophe. Erſt kürzlich hörte man
von dem Schlangeſtehen in den Städten und von den verzweifelten
Verſuchen, die Jnduſtrieproduktion zu heben, um den Bedarf der
Bauern zu befriedigen und ſie zur Herausgabe der Ernte zu be
wegen Man hat das Jnland und das Ausland jahrelang mit
Märchen von dem ungeheuren Aufſchwung der ruſſiſchen Jnduſtrie
ſyſtematiſch getäuſcht. Gerade der Donezbezirk follte dabei eine
vorbildliche Entwicklung genommen haben. Jetzt ſtellt ſich aber
das Gangze als unwahr heraus, und was das Schlimmſte iſt. der
fünffährige Produktionsplan von Induſtrie und Landwirtſchaft, den
die Moskauer Wirtſchaftsbürokratie aufgeſtellt hat, droht infolge
deſſen zuſammenzubrechen. Die Erkenntnis dieſer Gefahr hat die
bolſchewiſtiſchen Machthaber in Schrecken verſetzt brauchen
eine Entſchuldigung, eine Ausrede und ſie haben ſie gefunden
die Sabotage der Produktion durch die ausländiſchen Techniker im
Dienſte der Konterrevolution.

Vielleicht gelingt es den Rykow, Stalin und Bucharin eine Zeit
lang die Maſſen mit dieſem neueſten Schwindel irrezuführen. Aber
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es iſt ein überaus gewagtes Spiel, das ſie treiben; denn die Folge
wird ſein, daß in Zukunft die ausländiſchen Techniker keine Luſt
zeigen werden, ſich der Gefahr auszuſetzen, als Sündenböcke für
die ünfähigteit der ruſſiſchen Wirtſchaftsbürokratie eingeſperrt
oder gar hingerichtet zu werden. Ganz abgeſehen von den auslän
diſchen Kapitaliſten, die jede Luſt verlieren müſſen, ihr Geld in eine
fo brüchige Wirtſchaft zu ſtecken, die angeblich von einer Handvoll
IJngenieuren ſabotiert werden kann. Der neue ruſſiſche Schwindel
wird ſich an ſeinen Urhebern noch furchtbar rächen!

Neue Verhaftungen.
Berlin, 15. März. (Eig. Funkm.). Jm Donezbecken ſind neue

Verhaftungen vorgenommen worden. Unter den Verhafteten be
findet ſich der Leiter des chemiſchen Truſts im Donezbecken. Die
Verhaftung wird damit begründet, daß die Truſtverwaltung die

Schulpolitik in Preußen.
Sie muß republikaniſch ſein.

Der Preußiſche Landtag begann am Mittwoch mit der zwei
ten Leſung des Kultusetats bei dem Abſchnitt: Miniſte
rium, Lehrerbildungs- und Volksſchulweſen, Kirche. Die Debatte
wurde durch eine große programmatiſche Rede des

Kultusminiſters Dr. Becker

eingeleitet. Danach kommt es ihm in erſter Linie auf die Auf
rechterhaltung der Höhenlage unſerer Bildung an. Nach ſeiner
Auffaſſung befinden wir uns inſofern in einer Kulturkriſe, als
heute andere geiſtige Werte im Vordergrund ſtehen: die Neufaſ-
ſung des Verhältniſſes von Autorität und Freiheit. Jnſofern könne
unter

Kulturpolitik nur eine republikaniſche Politik
verſtanden werden. Es ſei verkehrt, Blldungsgleichheit und damit
Nivegauſenkung herbeizuführen; anzuſtreben ſei vielmehr die Schaf
fung der gleichen Entwicklungsmöglichkeit für alle

Der Miniſter ſtreifte dann die viel erörterte Frage des
Inhalts unſerer Schulbücher,

der durch einen Ausſchuß führender Pädagogen nachgeprüft wer
den ſoll. Mit den Aufbauſchulen, den pädagogiſchen Akademien
und durch die Begablenprüfung, die ohne Reifeprüfung das Hoch
ſchulſtudium zuläßt, ſei außerordentlich viel geſchaffen. Jn ſeiner
Beantwortung der von der Volkspartei und den Dentſanationaten
geſtellten Anfragen über den

Krantz- Prozeß
nahm der Miniſter Gelegenheit, ausführlich auf die durch die Steg
ſitzer Schülertragödie aufgerollten Probleme des Sexuallebens ver
Jugendlichen in ihrem Verhältnis zur Schule einzugehen Es ſei
völlig abwegig, das jetzige Schulſyſtem für ſolche bedauer
lichen Einzelfälle verantwortlich zu machen, wie das die Deutſch
nationalen gerne möchten Notwendig ſei allerdings, daß ſich kie
Lehrerſchaft der höheren Schulen innerlich mit der Behandlung
dieſer Fragen vertraut mache. Die ſtarken Kräfte in der Jugend
gäben ihm aber den unerſchütterlichen Glauben an die ſittliche
Kraft unſerer Jugend.

Abg. König Swinemünde (Soz.)
zog dann einen Vergleich zwiſchen der Kulturpolitik im Reiche und
in Preußen. Während im Reiche der Bürgerblock über das Reichs
ſchulgeſetz ſtolperte, iſt in Preußen in allen entſcheidenden Kultur
fragen unter der

Weimarer Koglition weitgehendſte Verſtändigung erzielt
worden. Trotzdem der Miniſter ſich pflichtgemäß eindeutig in ſei
ner Kulturpolitik zur Republik bekannt habe, habe man aber von
einer ausgeſprochenen republikanifchen Perſonalpolitik in
feinem Miniſterium noch nicht viel gehört. Hier müſſe entſchieden
ſchärfer durchgegriffen werden. Der Redner bezeichnete die deutſche
Arbeiterſchaft als das eigentliche Fundament der Repu
blik und forderte mit allem Nachdruck, auch dieſen Schichten nun
endlich den allgemeinen Bildungsweg zu den Hochſchulen zu ebnen.
Ueberhaupt müſſe das Miniſterium der arbeitenden Bevölkerung
mehr entgegenkommen, wie bei der Einrichtung von Sammelſchu
len und bei der Schaffung der für Berlin geforderten Lehrer-
akademie.

Jn der weiteren Ausſprache wurde die Politik des Miniſters
von den Deutſchnationalen und Kommuniſten ſcharf angegriffen,
während der Zentrumsredner Dr. Lauſcher das Scheitern des
Schulkompromiſſes im Reiche auf die ablehnende Haltung Preu
ßens im Reichsrat ſchob

Abg. Dr. Bohner (Dem.) verteidigt gegenüber dein Abg. Dr.
Lauſcher die Simultanſchule. Die konfeſſionelle Toleranz in der
Schule ſei etwas Großes Die republikaniſche Perſonalpolitik müſſe
mehr gefördert werden als bisher. Auch an den preußiſchen Uni
verſitäten müſſe endlich die Gleichberechtigung der Frau kommen.

Am Donnerstag ſoll die Debatte fortgeſetzt werden.

Kommt eine neue Amneſtie?
Die Ländervertreter ſind dagegen

Der vom Rechtsausſchuß zur Beratung des Amneſtiegeſetzes
eingeſetzte Unterausſchuß nahm geſtern die Erklärungen der Regie
rungsvertreter zu einer Amneſtievorlage entgegen. Nach einer
Zuſammenſtellung des Reichsjuſtizminiſteriums befinden ſich auf
Grund von Urteilen von Gerichten des Reiches noch 224 Perſonen
im Zuchthaus oder im Gefängnis unter ihnen außer den Kommu
niſten 2 wegen Beihilfe zur Ermordung Rathenaus und 5 wegen
Fememord verurteilte. Die Einſtellung ſchwebender Verfahren
würde die Prozeſſe gegen die Mitglieder der Zentrale der KPD
und gegen 50 ins Ausland geflüchtete Perſonen erledigen

Faſt alle Vertreter der einzelnen Länder erklärten, daß eine
Amneſtie, die ſich auch auf Urteile erſtrecke, die von Länderge
richten gefällt ſeien, eine Verletzung der Juſtizhoheit des einzelnen
Freiſtagtes bedeuten würde. Gegen eine neue Amneſtie ſprachen
ſich überhaupt aus: Preußen, Württemberg, Thüringen, Baden,
Heſſan, Mecklenburg Schwerin. Beſonders energiſch erhob gegen
eine neue Amneſtie der badiſche Vertreter Einſpruch, da dann auch
die Rathenau- Mörder freigelaſſen werden müſſen und Mecklenburg
Schwerin, weil dort 8 Fälle von Fememord von der Anmeſtie
betroffen werden.

100 prozentige Entſchädigung.
Bis zu 5000 Mark.

Jm Entſchädigungsausſchuß des Reichstages wurde am Miet

woch die hundertprozentige Entſchädigung bis zu fünftauſend Mark
beſchloſſen. Die dafür notwendigen Barmittel ſollen durch die

Hinausſchiebung des Beginns der Verzinſung der Schuldbuchein
tragung um ein Vierteljahr gewonnen werden. Der noch freiwer
dende weitere Betrag von ſieben Millionen Mark ſoll dem Billig
keitsfonds angegliedert oder auf Grund der noch zu beſchließenden
Richtlinien für einige im Geſetz t unmittelbar erſaßte r

kategorien verwandt werden

die Schwarze Reichswehr dem Reiche außerordentlich viel

Die ſchwarze Reichswehr vor dem Reichsgericht.
Der Hochverratsprozeß gegen „Das andere Deutſchland

Seit Dienstag rollt wieder ein Landesverratsprozeß
vor dem fünften Strafſenat des Reichsgerichts ab, deſſen Hinter
grund die Schwarze Reichswehr bildet. Angeklagt ſind
der Schriftleiter Friedrich Küſte r aus Hagen i. W. und der
Schriftſteller Jakob Salomon ESchriftſtellername Berthold
Jakob) aus Berlin, beide von der Zeitſchrift „Das andere
Deutſchland“. Den Vorſitz führt Senatspräſident Dr. Rei
chert. Die Anklage wird von Reichsanwalt Jons vertreten.
Küſter wird von Rechtsanwalt Schüſck in g-Dortmund und Salo
mon von Dr. Le vi- Berlin verteidigt. Als Vertreter des Reichs
wehrminiſteriums iſt der Major Ott erſchienen.

Die Anklage
ſtützt ſich darauf, daß in einem Artikel der Zeitſchrift durch folgende
Behauptung Landesverrat begangen ſei: Man habe das Syſtem
der kurzfriſtigen Einſtellung in die Reichswehr geändert, indem
man keine Leute mehr auf 12 Jahre verpflichte, ſondern Neueinge
ſtellten für drei Monate den Namen und die Papiere von wirk
lichen Soldaten gebe, die dann auf gleiche Zeit beurlaubt würden.
Es handle ſich um Unwahrheiten, an deren Wahrheit die Ange
ſchuldigten geglaubt hätten. Es liege der Verſuch eines Verbrechens
des Landesverrats vor.

Die Vernehmung der Angeklagten.Salomon als Verfaſſer des inkriminierten Artikels betont

daß es heute nach drei Jahren nicht ſo ganz einfach ſei, die Beweg
gründe, die zu ſeinem Artikel geführt haben, noch einmal zu repro
duzieren. Die polikiſche Einſtellung hätte ſich geändert. Die Ein
ſtellung von Zeitfreiwilligen, die im vergangenen Jahre eine un
beſtreitbare Tatſache auch in der Außenpolitik geweſen ſei, ſei heute
in die Ferne gerückt Man müſſe ſich in die Zeit vom Frühjahr
1924 zurückverſetzen. Wenige Wochen vor der Publikation des Ar
tikels habe er in einem Cafe in Heidelberg Studenten in Reichs
wehrüniform mit dem Coleurband unter dem Waffenrock gefehen,
die ſich ganz ungeniert über vörübergehende Dienſtleſſtung in der
Reichswehr unterhielten. Wir hätten die Praxis der Illegalität
nicht nur aus innerpolitiſchen Gründen, ſondern auch aus außen
politiſchen Gründen bekämpft. Aus den Arbeitskommandoös, die
1923 beſtanden hätten, wäre die Feme her vorgegangen und alle
Pazifiſten und Sozialiſten wären damals als die inneren Feinde
der Reichswehr angeſehen worden. Wir hätten ein großes Jnter
eſſe daran, dieſe Dinge abzuſtellen. Noch ſtärker wäre das außen-
politiſche Jntereſſe. Man müſſe ſich darüber klar ſein, welchen un
geheuren Schaden die Organe der Reichswehr dadurch angerichtet
haben, daß ſie ſozuſagen ihre eigene Politik trieben und die offi
zielle Außenpolitik des Reiches fortwährend durchkreuzten. Ein
treffenderes Beiſpiel gäbe es nicht. Nach dem Tode des erſten
Reichspräſidenten Ebert hätte es nur einen ausſichtsreichen Kan
didaten für ſeine Nachfolge gegeben, den Reichswehrminiſter Geß
ler. Sie ſei zuſammengebrochen wie ein Kartenhaus, als der
Reichsaußenminiſter Streſemann ſeinen Einſpruch angemeldet
habe mit der Begründung, die Perſon des verantwortlichen Mini
ſters dieſer Reichswehr ſei dem Ausland gegenüber als Reichsober
haupt unmöglich.

Küſt er begründete ſeine gründſätzliche Gegnerſchaft gegen die
Jllegalität der Reichswehr. Mit ihrer politiſchen Einſtellung habe

det. Er berief ſich auf eine Unterr edung, die er während der Völ
kerbundstagung in Genf mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Herriot gehabt habe, in der er ihm erklärt habe, daß die Schwarze
Reichswehr die eingeleitete Verſtändigungspolitik hintertreiben
würde.

Gutachten der Sachverſtändigen
Univerſitätsprofeſſor Driefſch ſpricht ſich über die

Auslandswirkung der Einſtellung von Zeitfreiwilligen in der

277 Tote.
Die Ueberſchwemimungskataſtrophe bei Los Angeles.

im St. FernandoTale hat grauenhafte Ausmaße angenommen.
Durch den Bruch des St. Francis-Dammes, der ein großes Stau
becken des Santa ClaraRiver abſchloß, ergoſſen ſich die gewaltigen
Waſſermaſſen des Fluſſes über das Tal und zerſtörten zahlreiche
Ortſchaften Nach den vorliegenden Schätzungen ſind hisher 277
Tote geborgen worden. Vermißt werden aber noch 865 Perſonen,
ſodaß ſich die Zahl der Opfer noch bedeutend erhöhen dürfte. Jn
Carlaica werden 50, in Santa Paula 150, in New Hall 300, in
Fillmore 100, in Piru 90, in einer Arbeiterniederlaſſung 175 und
in Moorpark 30 Perſonen vermißt. Hierzu kommen noch die Toten
und Vermißten der einzelnen verſtreut liegenden Farmen. Der
Sachſchaden wird auf ungefähr 30 Millionen Dollar geſchätzt.

S S
m erh I 37000000

l re Die Karte des Unglück egebiets

Das durch die Kataſtrophe heimgeſuchte Fernando Tal zeigt ein
Bild furchtbarer Verwüſtung. Der St. Francis- Damm iſt an der
Unglücksſtelle vollkommen geborſten. Das ganze Tal iſt eine einzige

wildbewegte Waſſerfläche, in der der Zug des reißenden Fluſſes im
mer noch erkennbar iſt. Die Häuſer ſind ſpurlos vernichtet worden
Die Waſſermaſſen ſind faſt bis Los Angeles gedrungen und hätten
auch die Filmſtadt überſchwemmt, wenn ſie nicht vom St. Fer
nandsTal durch eine Hügelkette getrennt wäre. Am ſchwerſten iſt

Reichswehr aus. Jm Ausland wurde Streſemann als der einzige
große Staatsmann geſchätzt. Er, der Sachverſtändige, verſtehe
nicht, daß man Leute verurteile, die die Politik Streſemanns un
terſtützen. Man erblicke in ſolchen Prozeſſen eine Oppoſition gegen
Streſemann. Die Veröffentlichung ſolcher Artikel in der pajzifiſti
ſchen Preſſe wirke ſich im Auslande weniger aus. Die Verhältniſſe
in Deutſchland beurteilt er ſehr optemiſtiſch und hält einen Putſch
von rechts oder links für unmöglich.

Senats präſident Reichert: Wie verhält es ſich mit
dem Stärkeverhältnis der Pazifiſten in anderen Ländern?

Drieſch erklärt, in Frankreich ſei die pazifiſtiſche Bewegung
viel ſtärker, beſonders in akademiſchen Kreiſen. Hauptſächlich die
Liga für Menſchenrechte ſei in Frankreich ſehr ſtärk.

Profeſſor Quidde München berichtet über die Zuſammen
kunft mit franzöſiſchen Staatsmännern in Paris und den Eindruck
den er dort gewonnen hat. Es ſei ihnen wiederholt die Frage vor
gelegt worden, ob man Vertrauen zur deutſchen Politik habe. Da
bei kam man auch auf die Landesverratsprozeſſe in Deutſchland
zu ſprechen. Er habe ſich in Frankreich dahin geäußert, daß die
Verfolgung wegen landesverräteriſcher Handlungen etwas nach
laſſe. Nach ſeiner Rückkehr ſei er jedoch ſehr enttäuſcht geweſen,
daß wiederum eine Anzahl Landesverratsprozeſſe gegen Pajzifiſten
geführt werden. Die Franzoſen hätten ihre Kenntnis von den
illegalen Vorgängen in der Reichswehr, nicht aus pajzifiſtiſchen
Kreiſen, auch nicht aus der Preſſe, ſondern vielmehr aus ganz an
deren Kreiſen.

Rechtsanwalt Dr. Levi weiſt auf die Enthüllungen des Preu
ßiſchen Jnnenminiſters Severing über die illegale Reichswehr hin
und beantragt, Severing als Zeugen zu laden. Major Ott vom
Reichswehriiniſterium wird als Sachverſtändiger und Zeuge ver
eidigt und hat auch die Hnehm gung zur t uetase vom Reichs
wehrminiſterium erhalten.Hierauf werden vom Reicheanwalt

Noken, von dem franzöſiſchen General Walch
an das Reichswehrminiſterium, in denen Frankreich auf
die illegalen Beſtrebungen in der Reichswehr aufmerkſam macht
zur Verleſung gebracht. Die Notizen über das Beſtehen der
Schwarzen Reichswehr ſollen aus der Preſſe entnommen worden
ſein. Aus welcher Preſſe vermag Ott nicht anzugeben. Ott
nimmt natürlich an, däß ſie aus der deutſchen Preſſe entnommen
worden ſein. Te,kſtchpedddd 8 ds, NW h EN EN EN EN ENN
ſind und meint, daß die Franzoſen dieſe Notizen meiſtens aus
pazifiſtiſchen Zeitſchriften entnommen haben. Dies wird jedoch
von den Angeklagten energiſch beſtritten

Hierauf wird die Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

Das Urteil
Leipzig, 14. März. (Eig. Drahtb.) Das Reichsgericht verur

teilte am Mittwoch die des Landesverrats beſchuldigten Schrif ſteller
Küſter und Salomon wegen Vergehens nach S. 48 des Straf
geſetzbuches und S 45 (verſuchter Landesverrat)

zu je 9 Monaten GefängnisIn der Begründung S der Vorſitzende aus, daß die

lagte der Deutſch
konnten Das gelte eBeſterbungen in der Reichswehr. Jn der Veröffentlichung über

Zeitfreiwilligenfrage habe die Entente Material gegen das Reich
gefunden. Bei der Schuldfrage hätten die politiſchen Beſtimmun
gen, von denen ſich die Angeklagten haben leiten laſſen, ausſcheiden
müſſen. Die Angeklagten müßten demnach beſtraft werden. Die
Nummer 30 der Zeitſchrift Das andere Deutſchland ſoll vernicht

tet werden

Die Urſache der Kataſtrophe iſt noch nicht völlig geklärt. Die
Annahme, daß der Dammbruch infolge eines Erdbebens erfolgte,
läßt ſich nicht aufrecht erhalten, da man nirgends in der Umgebung

Erdſtöße verſpürt hat. Am wahrſcheinlichſten iſt, daß der Damm
ſchadhaft war, bereits ſeit Monaten vom Waſſer unterſpült nrde
und dann nachgegeben hat.

Verlängerung der Krifenunterſtützung.

Bis guf weiteres
Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages erklärte Reichs

arbeisminiſter Dr. Brauns am Mittwoch, die Kriſenunter
ſtützung könne auch nach dem 31. März angeſichts der Lage des Ar
beitsmarktes nicht entbehrt werden. Er werde ſich doch für eine

Verlängerung „bis weiteres entſcheiden

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages wird in den näch
ſten Tagen einen Bericht über die letzte Tagung des Völkerbund
rates entgegennehmen. Auf Wunſch der Sozialdemokraten ſoll die
Tagesordnung um einen weiteren Punkt über den „Gegenwärtigen

Stand der deutſch-ruſſiſchen Verhandlungen ergängt werden. Die

der Verhaftung deutſcher Ingenieure und Arbeiter in Rußland zu
interpellieren.

geudell erkrankt. Der Reichsminiſter des Jnnern iſt an einer
ziemlich ſchweren e pfsrippe erkrankt
vollkommen hergeſtellt.

legramm eingegangen, wonach er die Wahl zum Mitglied der

nimmt

Tagen eine Schwurgerichtsverhändlung ſtatt, zu der wegen ſtar

karten, ausgegeben im zehnten Jahr der deutſchen Republik tru
gen den Kopf: „Königlich preußiſches Landgericht Oels“.

Der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich Rauſcher, iſt

zu erſtatten.Beſtrafter Verleumder. Der Redakteur des

teilt worden war, erh elt in der Berufungsverhandlung noch 200

Santa Paula heimgeſucht worden auch andere Ortſchaften mie New
Hall ſind fatt ganz e ten

Mark hinzudiktiert. Was ihm aber nut Andern wird waiter zu
verleumden

e e

Sozialdemokratie beabſichtigt, den Reichsaußenminiſter u. a. wegen

Der neue Saarkommiſſar. Von dem Bürgermeiſter in Helſng

fors, Ernrooth, iſt beim Generalſekretär des Völkerbundes ein Te

Saarregierungskommiſſion an Stelle des Bekgiers Lambert an

wie uns aus Warſchau gemeldet wird am Mittwoch nach
Berlin abgereiſt, um der Reichsregierung über Fragen, die mit den
Handelsvertragsverhandlungen im Zuſammenhang ſtehen, Bericht h

„Deutſchen Vor
wärts“ Oskar Krüger, der gegen den Landtagsabgeordneten
Gen. Kuttner in ſeinem Schmutzblatt gemeine Angriffe gerichh
tet hatte und deshalb ſchon einmal zu 200 Mark Geldſtrafe verur-

leere

m

Marx aber iſt wieder S

In der Reſidenz des ehemaligen Kronpringen fand vor einigen

kem Andrang Eintrittskarten ausgegeben wurden. Dieſe Eintritts



Die Witwe Eisners klagt. Bekanntlich hat die Witwe Eisners
unter Jn anſpruchnahme des Armenrechts gegen den bayeriſchen
Staat eine Klage auf Zahlung einer Rente angeſtrengt. Dieſe
Klage kam vor dem Landgericht München jetzt erſtmalig zur ſach
lichen Verhandlung Die Verhandlungen wurden aber nach kurzen

der einzige Parteierklärungen auf Anfang Aprit vertagt
verſtehe Eine Mark Strafe pro Hektar des Beſitzes waren jedem Land

ans un bundmitglied in der ſächſt chen Oberlauſthz angedroht, das an einer
tion gegen Rotkundgebung der Landwirtſchaft in Bautzen, Kamenz, Löbau

tzen,r pajzifiſti
zerhältniſſe
ren Putſch

und Zwickau nicht keilnahm. Der Landbund ſcheut alſo kein
Zwangsmittel, um die Landwirte auf die Skraße zu treiben.

Anläßlich eines Vortrages des deutſchen demokratiſchen Reichs
tagsäb geordneten Bergſträßer, der in Lüt tich über die

s ſich mit deutſch franzöſiſche Annäherung ſprach, kam es zu Radauſzenen
zwiſchen nationaliſtiſchen Studenten und den pazifiſtiſchen Einbe-

Bewegung rufern der Verſammlung.
ächlich die Wahlprokeſt in Polen. Von den Vereinigten polniſchen und

deutſchen Sozialiſten iſt gegen die Gültigkeit der Se
zuſammen nats wahlen in Polniſch Oberſchleſien Einſpruch erhoben wor
Eindruck den mit der Begründung, daß die Wahlen nicht ordnungsmäßig
Frage vor durchgeführt ſeien. Jn den nächſten Tagen wird auch ein Wahlpro
abe. Da teſt der deutſchen Wahlgemeinſchaft erfolgen.
)eutſchland Muſſolini hat vom Kongreß der italieniſchen Journaliſten ein
t, daß die Begrüßungstelegramm erhalten und eine Antwort in die Welt hin
was nach ausgedrahtet, an deren Schluß es heißt: Die Preſſe iſt, kann und
t geweſen, darf nichts anderes ſein als ein Jnſtrument der fafchiſtiſchen Revo

Pagzifiſten vlintlution“. Natürlich! Aber nur in Jtalien, ſolange Muſſolini dort
von den jede freie Meinung unterdrückt.

rzifiſtiſchen Das Parlament von Nicaragug hat mit 22 gegen 16 Stimmen
gang an einen Geſetzentwurf verworfen, welcher den Vereinigten Staaten

das Recht verleihen ſollte, die kommende Präſidentenwahl in Nica
des Preu- ragug zu „überwachen.“
swehr hin

re e Gewerkſchaftliches.
m Reichs Zur Lohnfrage im Baugewerbe Sachſen

Anhalts.
Entſprechend den Beſtimmungen des Reichstarifvertrags, daß im

ikreich auf Monat Februar eine Verſtändigung zu erfolgen hat, wie die Lohn
am macht, xerioden für das Jahr 1928 feſtgelegt werden ſollen, wurde die
tehen der Vereinbarung zwiſchen den Zentralvorſtänden getroffen, daß bis
n worden Zum 20 d. Mts. zwiſchen den Parteien eine Verſtändigung über die
eben. Ott Lohnhöhe ab 1. April 1928 herbeigeführt ſein muß. Auf Grund
ntnommen dieſer Beſtimmung traten die bezirklichen Verhandlungsparteien
ENn E. am 13. März zur Verhandlung zuſammen.

Die Arbeitnehmervertreter brachten zum Ausdrüuck, daß eine
weſentliche Ausgeſtaltung der Lohntafel wünſchenswert wäre. Die
ſelbe müſſe nach Gruppen gegliedert werden, und zwar 1. Vollar
beiter, 2. jugendliche Arbeiter, 3. Lehrlinge, 4 herufsfremde Arbei
ter Unter der Rubrik Vollarbeiter“ ſind noch aufzunehmen:
Kalk und Steinträger, Betonarbeiter (Miſchgut), Leitergerüſt
bauer

ſtens aus
ird jedoch

cht verurHrif ſteller In der Lohnfrage
des Straf müſſe verlangt werden, daß die gegenwärtigen Lähne auf der gan

zen Linie um 15 Pfennig pro Stunde erhöht werden. Dabei ſei
noch zu beachten, daß den Tiefbauarbeitern eine größere Lohnzu

J lage gewährt werden müſſe. Die Forderung von 15 Pfennig er
daß die ſtrecke ſich auf die Zeit vom 1. April bis 26. September 1928.

deutſch Beſonders hervorgehoben wurde, daß die gegenwärtige Lohn
höhe den Anforderungen, die in kultureller Beziehung zu erheben

ſelen beiweitem nicht gerecht werde Das treffe auch ganz beſon

der für das Induſtriegebiet e ſand zugüber
das Reich Mit Nachdruck iſt den Arbeitgeberpertretern vorgehalten wor

eſtimnmun den, daß ſie bei Beurteilung der ihnen vorgetragenen Wünſche zu
ausſcheiden bedenken hätten, daß die Banarbeiterſchaft noch weit davon entfernt
rden Die I iſt, in materieller und kultureller Beziehung den Stand einzuneh
ll vernicht men, den man dem deutſchen Arbeiter zuſprechen müſſe. Die

Herren ſollten daran denken, wie ſie und ihresgleichen geſellſchaftlich
e ereret daſtehen und dabei nicht außer acht laſſen, daß die Bauarbeiter

elärt. Die Gaſts erfolgte, viele Wochen auf karge Antkerſtützung angewieſen iſt.
Umgebung Dieſen Ausführung wurde von den Unternehmern ent
der Damm gegengehalten, daß man der gewünſchten Lohngruppeneinteilung

zuſtimmen kann, aber noch nicht jetzt. Bei ſpäteren Tarifverhand
lungen ließe ſich darüber reden. Soweit Lohnklaſſenverſchiebung
von Arbeitnehmern angeſprochen ſei, ſei dieſe unbedingt abzuleh-
nen. Die Tatſache, daß nicht nur hier, ſondern überall 15 Pfg.
Lohnerhöhung gefordert werde, ließe darauf ſchließen, daß Wahl
propaganda hierfür ausſchlaggebend ſei. 90 Prozent der Unterneh

pült würde

tzung.

PadiorTaveblettſEigener Funkdlenst)

Keine Nachricht von den Ozeanfliegern.
Loundon, 15. März. (Eig. Funkm.). Bis gegen 9 Uhr abends

waren in London keine Nachrichten über die Allantik- Flieger
Hinchcliffe und Miß Eſſie Mackay eingetroffen. Nach einer Havas-
meldung ſoll das Flugzeug in nordweſtlicher Richtung über Neu
fundland fliegend geſichtet worden ſein. Solche Nachrichten wur-
den bekanntlich auch über Nungeſſer und Coli verbreitet.

BVerhängnisvolles Spiel mit Waffen
Berlin, 15. März. (Eig. Funkm.). Jn Swinemünde legte ein

Junge im Scherz auf den 13 jährigen Sohn des Arbeiters Heinz
einen Teſching an, der ſich entlud. Die Kugel drang dem Knaben
in das Rückenmark, ſo daß dieſer bald nach ſeiner Einlieferung in
das Krankenhaus ſtarb.

Caruſos Erbſchaft
Paris, 15. März. (Eig. Funkm.). Wie die Chicago-Tribun aus

Trenton meldet, iſt der Streit um die Erbſchaft des großen italie
niſchen Tenors Caruſo nun endlich entſchieden worden. Gegen die
Anſprüche der übrigen Familienmitglieder wurde die achtjährige
Tochter Caruſos, Glorig, als Alleinerbin des drei Millionen Mark
betragenden Vermögens eingeſetzt.

Ermordung eines Faſchiſten in Paris.
Paris, 15. März. (Eig. Funkm.). In Paris iſt der italieniſche

Faſchiſt Savoleri von einem Unbekannten durch zwei Revolver-
ſchüſſe in den Kopf gekötet. Savoleri war vor kurzem zum Beſuch
ſeines Freundes Serrachioli nach Paris gekommen. Der Atten
täter hat ſich vor der Tat telephoniſch von der Anweſenheit Savo

Viele Privatunter-
nehmergeſchäfte ſeien im Laufe des Jahres 1927 zugrunde gegan-
mer ginge es ſchlechter als den Bauarbeitern.

gen. Auch dürfe man nicht daran vorbeigehen, daß heute der Lohn
anteil am Bauobjekt ſehr hoch ſei. Es könne vom Unternehmer
ſtandpunkt gar keine Rede davon ſein, daß die Tätigkeit eines Un
ternehmers nur ſo eingeſchätzt würde wie die Tätigkeit eines Bau
arbeiters. Sollte die Exiſtenz der Unternehmer noch weiter be
ſchränkt werden, da könnten ſie nicht weiter verhandeln, ſondern
müßten jede

weitere Verhandlung ablehnen
Nach dieſer Stellungnahme der Unternehmer war jedes weitere

Zuſammenſein der Verhandlungsparteien überflüſſig geworden.
Nun wird es ſich zeigen, ob ſie dann, wenn das Tarifamt zu
ſammentritt, an dieſem verbohrten Unternehmerſtandpunkt
feſthalten. as Tarifamt hat nunmehr das Wort.

Einigung in der mitteldentſchen Landwirtſchaft.
Der ſeit Wochen ſchwebende Lohnſtreit in der mitteldeutſchen

Landwirtſchaft iſt durch einen Vergleich zum Abſchluß gebracht wor
den. Danach erhöht ſich mit Wirkung vom 16. März 1928 der tarif
liche Spitzenbarlohn für Männer und Frauen um je 2 Pfennig die
Stunde. Die übrigen Barlohnſätze erhöhen ſich in dem gleichen
Verhältnis wie die Spitzenbarlöhne. Soweit eine Erntezulage nicht
kariflich vereinbart iſt, wird die Zulage des Jahres 1927 um
Pfennig je Stunde erhöht.
1928.

Dieſe Regelung gilt bis zum 31. Dez.

Der Veichsbahn-Konflikt.
Zur Beilegung des Lohnſtreits bei der Reichsbahn

iſt vom Reichsarbeitsminiſterium Staatsſekretär a. D. von Möl
len dorf als Schlichter beſtellt worden. Wann die Schlichtungs
verhandlungen ſtattfinden, ſteht im Augenblick noch nicht feſt

Die Forderung der Eiſenbahnerorganiſationen an die Reichs
bahnhauptverwaltung, Verhandlungen mit Generaldirektor Dorp
m ülker anzuberaumen, iſt abgelehnt worden, und zwar mit der
Begründung, der Generaldirektor halte weitere Verhandlungen mit
den Gewerkſchaften für zweclos, da er auch nichts anderes ſagen
könne als das, was die Vertreter der Reichebahnhauptverwaltung
bei den bisherigen Verhandlungen bereits vorgetragen hätten.

Die Reichsbahnhauptverwaltung hat es mit Schlichtungsver
handlungen furchtbar eilig Sie will ſo ſchnell wie möglich einen
Machtſpruch der Schlichtungsbehörden herbeiführen, um der Arbei

Nach der Darleris in der Wohnung ſeines Freundes überzeugt.
ſtellung Serrachiolis ſei Savoleri in der Wohnungstür erſchoſſen
worden. Er und ſein ermorderter Freund hatten in der letzten
Zeit zahlreiche Drohbriefe von Antifaſchiſten erhalten. Von dem
Attentäter fehlt jede Spur. Er hat das Haus völlig unbemerkt
verlaſſen.

Eine zweifelhafte Flugpoſtverbindung.

Paris, 15. März. (Eig. Funkm.). Die erſte Poſtſendung der
neuen franzöſiſchen Fluglinie Paris Südamerika, die bekanntlich
in ausgeſprochener Konkurrenz zu der deutſch- ſpaniſchen Zeppelin

Luftlinie eingerichtet iſt, iſt geſtern nach 13tägiger Flugdauer in
Paris eingetroffen. Wenn man bedenkt, daß die Reiſetage nor
maler Weiſe nur neun Tage betragen ſollen und der gewöhnliche
Poſtdampfer nur 15 Tage braucht, kann man dieſes erſte Ergebnis
nicht gerade als glänzend anſprechen.

Zu der Deutſchen Verhaftung in Rußland
Moskau, 15. März. (Eig. Funkm.). Das Mitglied des Zentral

komitees der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei, Bubnoff, und der
Vorſitzende des Zentralkomitees der Gewerkſchaft der Bergarbei
ter, Schwarz, ſind in das Donezgebiet abgereiſt, um, wie es heißt,
die dortigen Parkeiorganiſationen zu kontrollieren, Mißſtände zu
beheben und eine Hüttenarbeiter- Gewerkſchaft gufzulsſen. Dieſe
Tatſache zeigt, daß im Donezgebiet nicht nur die Haltung der tech
niſchen Spezialiſten Sorge macht, ſondern auch Paſſivität und die
Unzufriedenheit der Arbeiterſchaft ſelbſt. Heute iſt weder der Hrt
noch das Gefängnis bekannt, in die die verhafteten Deutſchen unter
gebracht ſind. (Siehe Leitartikel).

terſchaft die Durchführung einer Aktion zur Erkämpfung beſſerer
Löhne unmöglich zu machen. Für die Arbeiter hat die Reichsbahn
kein Geld. Wenn die Eiſenbahnarbeiter Verbeſſerung der Löhne
fordern, dann wird mit der Tariferhöhung gedroht. Den Grüben
herren an der Ruhr hat die Reichsbahngeſellſchaft im vergangenen
Jahre aber 70 Millionen Tarifermäßigung ſchenken können.

Kleine Chronik.
200 000 Zigaretten geſtohlen. Einbrecher drangen in der Nacht

zum Mittwoch in die Räume der Tabakgroßhandlung von Markus
in der Kaiſer-Friedrichſtraße 42 in Berlin-Neukölln ein und
entwendeten über 200 000 Zigaretten. Die Beute wurde von den
Dieben auf einem Wagen fortgeſchafft.

Selbſtmord eines Wiener Schauſpielers. Der älteſte Schau
ſpieler Wiens, Richard John, hat ſeinem Leben durch Selbſtmord
ein Ende gemacht. Der Grund iſt in Krankheit zu ſuchen. John
der 83 Jahre alt geworden iſt, war ein gebürtiger Berliner und
Schüler von Theodor Doering. Jn Wien war er nahezu 40 Jahre
tätig.

Neue Friedhofsſchändung. Auf dem jüdiſchen Friedhof in
Velbert haben unbekannte Täter in der Nacht zum Sonntag
eine Anzahl Grabſteine umgeworfen, nachdem ſie die Eingangstür
zum Friedhof gewaltſam erbrochen hatten.

Vor der Aufklärung eines Mordes Das Geheinnis des Mor
des an dem Pariſer Juwelier, deſſen verkohlte Leiche auf offe
ner Landſtraße aufgefunden wurde, ſcheint nunmehr ſeiner Lö
ſung nahe zu ſein. Die Polizei hat einen Geſchäftsfreund des Er
mordeten feſtgenommen, bei dem dieſer am Tage ſeines Verſchwin-
dens einen größeren Geldbetrag abgehoben hatte.

Flugzeug-Zuſammenſtoß. Am Mittwoch ſtieß in London ein
Kampfflugzeug mit einem Bombenflugzeiug zuſammen. Die beiden
Jnſaſſen des Kampfflugzeuges wurden getötet, während der Füh
rer des Bombenflugzeuges mit ſeinem ſchwerbeſchädigten Apparat
zu landen vermochte. Es handelt ſich hier um den 7. tödlichen Un
glücksfall von Fliegern ſeit Beginn des neuen Jahres.

Deutſche Glocken für Chile. Für die Baſilika in Santiago de
Chile iſt jetzt in Buer bei Osnabrück das Glockengeläut hergeſtellt
worden, und zwar handelt es ſich dabei um die erſte große Liefe
rung deutſcher Glocken an das Ausland. Bevor die Glocken die
Reiſe nach Südamerika antreten, werden ſie im deutſchen Rund
funk erklingen, und zwar wird das Glockengeläut am Donnerstag
dem 15. März, in der von 20 10—20,30 Uhr im Rahmen des Funk
programms Berlin-Königswuſterhauſen übertragen werden.

--[S„SZSZ -7-,„S„

rte Reichs
riſenunter
ge des Ar
(b für eine

den näch
ölkerbunds
ten ſoll die
enwärtigen
rden. Die
a. wegen
tußland zu

Gt an einer
iſt wieder

in Helſing
es ein Te
tglied der
mbert an

por einigen
vegen ſtar
e Eintritts
publik, tru

er iſt
twoch nach
die mit den
en, Bericht

tſchen Vor
b geordneten

riffe gerich
rafe verur
g noch 200

weiter zu

beſge rose
in vielen
fanden leer. eh Fenautetgi Ha berstadt, Bigewes 39 36

e r (Schuhho) et en echer 1584

r

beige-rose



Addddu

Strick- leider
Aullerer, BaumberjocRs,
Strichjachen a Westen

emnfehle in grober u und prima
Qualitcten sehr billio

t Hager
aulsplan 2 Keim Baden

Sur Jjugendweihe
empf. wir unſere reiche Auswahl

Glüchwunſchharken
in den verſchiedenſten, modernen
Kusführungen, in allen Preislagen
Das Stüch von 10 Pfennig an auf

wärks
Außerdem bieten wir preiswert an

Glüchwunſchharten
zur Bonfſirmation

auch mit Druck des Damens

Halberſtädter Tageblatt
Domplatz 48 Telefon 2313

II

Hamburgersiſchhalle

Martiniplan33.
Fernſprecher 2172.

22 Lebende Schleieund Karplen.
Säglich friſche Seefiſche

ff. Räucherwaren
Mattesheringe.

Rhein. Apfelkrant

III III

Wddudduddddddddddddddddddoaadddddddddddddddvddckd z

Friſche Seeſiſche
gr. Heringe, Marinaden
und Bürklinge empfiehlt

K. Hartmaun,
Katharinenſtraße Nr. 1

Kantorowicz, Rückforth usw.

weiter 2u räumen

Einkaufspreisen
gebe ich diese zu

ab. Günstige Gelegenheit zu

preiswort. Ostergeschenken

Schauvorm. J. Wareser
Hoheweg S-

III l

0 2 S f7 C T S 72 C.
9 Achnungt
Groher billig. Fleiſchverkaut

ff. Ria d-Fleiseh zum Kochen, Pfund O. 70 Mk.
Schmor- Fleisch Pfund O. 80 Mk
Routaden Plund 00 Mk-
GKulasch (schier)
Gehackies Rindfleisceh

Pfund O. Mk.
Mk.Plund O.

G Milheim Hoftmeister 4
Pauls s r aße Nur 5

Iddd

IIDDDEEEEEEEEEEEREEEEEEEEEEE Irrrrn

on

An Il II
Wenn Sie mit
En folg

Sommerſproſſen
verhindern und beseitigen wollen muß ihre Kurim

Ffehruar- März
beginnen.

Vorzügliche Präparate in Tuben und Dosen
von 0.60 bis 4.75 Mark

hanfümerie C. Midy
Breilteweg s0.Bernsprecher 1927.

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen.

Schnelle, Harzaſtr. 15 2.
Eiſenbahn Kantine

jriſcher Rotbarich

n oyp lWelß. Kinderwagen Mi ler- Lehrling
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Riesmarckstr. 48 Pernruf 2073
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 65. Freitag, 16. März 1928. 3. Jahrgang.
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Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, den 15. März.

Wie der Kreis Wernigerode das Geſetz
über die Auflöſung der Gutsbezirke zu

löſen gedenkt.
Am 5. März war der Kreisausſchuß des Kreiſes Wernigerode

zur Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der Gutsbezirke nach dem
vorgelegten Plan des Landrats zuſammengetreten Nach dieſem
Plan werden die großen Güter in den einzelnen Dorfgemeinden
des Kreiſes in dieſe eingemeindet, aus dem Gutsbezirk Schmatzfeld
mit rund 500 Einwohnern ſoll eine neue Gemeinde entſtehen
weit iſt die Auflöſungsfrage natürlich und dem Grundgedanken
des Geſetzes entſprechend durchgeführt Alle Kreisausſchußmitglie-
der ſtimmten deshalb dieſem Teil des Planes zu. Gang unmeglich
aber war es den Mitgliedern der SPD., den Vorſchlägen des
Laändrats bezüglich der Gutsbezirke Schloß Wernigerode und Harz

forſten zuzuſtimmen. SSchl o ß We rn i ge ro de, der Wohnſitz desFürſten, bildet mit
der Stadt Wernigerode ſchon rein äußerlich betrachtet eine Einheit
Kein Menſch, der nicht beſondere, unnatürliche Intereſſen verttitt,
wird es verſtehen, daß man heute noch, wo ſich endlich die Gelegen

heit bietet, die Gräben zwiſchen dieſen Gemeinden
zuzuſchütten, die Eingemeindung hintertreibt. Alle Einrich-
tungen, die von dieſer

So

en oder jener Gemeinde getroffen werden,
kommen den Angehörigen beider Gemeinden zugute. Schule und
Kirche ſind nur in der Stadt vorhanden. Die Bewohner des
Schloßbezirks ſind in dieſen Einrichtungen ganz und gar auf die
Stadt angewieſen. Dicht nebeneinander ſitzen zwei Polizeigewaltige,
während die Zufammenfaſſung in einer Hand für ein einheitliches
Gebiet, das Gegebene und Natürliche wäre. Und da ſchlägt der
Landrat des Kreiſes vor, aus dem Gutsbezirk Schloß Wernigerode
zuſammen mit Harzforſten eine neue Landgemeinde zu machen
damit ja nicht der Fürſt mit ſeinen Kammerräten und Beamten
einer Gemeinſchaft eingeführt wird, in der es Vorrechte für Stan
desherrn nicht geben kann. Das bekennt nicht etwa der Herr
Landrat. Das iſt nur unſere Anſicht. Um ja nicht als Verteidiger
der fürſtlichen Intereſſen zu erſcheinen, erzählt der Herr Landrat,

daß er vor 16 Jahren gerade deshalb als Landrat nach Wernigerode
gekommen ſei, weil man in ihm den Mann geſehen habe, der die
Intereſſen des Kreiſes gegenüber der Fürſtl. Verwaltung mit allem
Nachdruck vertreten könne. Nach den letzten Erfahrungen können
wir das nicht behaupten Die Jntereſſen von Wernigerode und
Jlſenburg liegen in anderer Richtung. Dann hat der Landrat
wohl auch die Furcht vor der Auflöſung des Kreiſes zu ſeiner Ein
ſtellung veranlaßt. Dazu mußten Gründe herhalten, die politiſche
Kinder zwar recht gruſelig machen können, im übrigen aber Be
hauptungen ſind, die völlig in der Luft hängen. So werden nach
Meinung des Herrn Landrats neben dem Landraktsamt, das Finanz-
am das Kataſteramt, die Landwirtſchaftsſchule, die Poſt in ihrem

haben, wird der Herr Landrat ſelber nicht begründen können. Er
brauchte die Gründe aber, um die natürliche Löſüng der Auflö
ſungsfrage zunichte zu machen. Wenn die Stadt Wernigerode mit
Schloß Wernigerode und ſpäter natürlicherweiſe mit Nöſchenrode
eine Gemeinde bilden würde, dann könnte Wernigerode infolge
ſeiner Einwohnerzahl aus dem Kreiſe ausſcheiden und Wernigerode
würde dann zu Halberſtadt geſchlagen Trotz der Erklärung des
Bürgermeiſters von Wernigerode, daß die Stadt gar
nicht daran denke, aus dem Kreisverbande auszuſcheiden, daß ſie
vielmehr Wert darduf lege, Kreisſtadt zu bleiben, argumentierte
der Landrat mit denſelben Gründen weiter, es wäre ja auch das

ganze Konzept verdorben, wenn er dieſe Erklärung der Stadt be
rückſichtigen wollte. Ueberhaupt hat er den Einſpruch ſowohl der
Stadt Wernigerode, wie auch ſpäter den von Ilſenburg gar nicht

berückſichtigt Er hat nur wieder in einer 19ſtündigen Rede ſeine
ſchriftlich mit geteilten Ausführungen wiederholt, ſodaß eigentlich
dieſe 19 Stunden nutzlos vertan waren. Die Abſtimmung war
von vornherein klar. Jntereſſant war es aber, daß ein bürgerlicher
Vertreter wenige Tage vorher in der Stadtverordnetenverſamm-
lung die Vorſchläge des Landrats ablehnte, in der Kreisausſchuß
ſitzung aber für diefe ſtimmte, ohne ſeinen veränderten Standpunkt
zu begründen. Die bürgerlichen Wähler können ſtolz auf einen
ſolchen Vertreter ſein, der ſeine Meinung, wenn er überhaupt eine
gehabt hat, ſo ſchnell wechſelt wie der Wind ſeine Richtung.

In ganz ähnlicher Weiſe wurden auch die Jntereſſe Jlſen-
b urgs hintenangeſetzt zugunſten des Fürſten von Wernigerode.
Jlſenburg als aufſtrebender Kurort, der mit ſeiner Induſtrie einen
äußerſt ſchweren Mißerfolg erlebt hat, muß darauf bedacht ſein,
alles zu tun und alles zu verſuchen, was der Forderung des Frem
denverkehrs dienlich ſein kann. Jlſenburg beſitzt nur 286 Morgen
eigenen, ſchlechten Wald und hatte deshalb vorgeſchlagen, einen Teil
des Waldes von Gutsbezirk Harzforſten in den Gemeindebezirk
einzugemeinden. Dieſer Teil gehört wirtſchaftlich nach Jlſenburg.
Die Forſtverwaltung für dieſen Teil hat ihren Sitz in Jlſenburg,
die Waldarbeiter wohnen auch z. T. in Jlſenburg. Das anfallende
Holz aus dieſen Forſten, wie auch Steine aus den Brüchen dieſes
Waldteiles werden unter Benutzung der Gemeindeſtraßen nach dem
Jlſenburger Bahnhof pp. abgefahren. Bei Unglücksfällen wendet
ſich kein Menſch an den Jnhaber der Polizeigewalt dieſes Gebietes,
der in Schloß Wernigerode, alſo viel zu weit ab, wohnt. Die erſte
Hilfe wird immer von Jlſenburg erbeten und iſt auch von dort
immer gewährt worden. Da die Geſetzgebung bezügl. des Lati-
fundienbeſitzes der Standesherren noch keineswegs abgeſchloſſen ſein
kann, ſo muß Jlſenburg auch Wert darauf legen, Wald, der für den
Ort Leben bedeutet, in ſeinem Gemeindebezirk zu haben. Aber alle
dieſe Gründe ſpielen für den Landrat ſowohl, wie für die bürger
lichen Ausſchußmitglieder keine Rolle. Dem Vertreter Jlſenburgs,
der die Wünſche ſeiner Gemeinde verteidigte, wurde vom Landrat
ſogar vorgehalten, daß der Gemeindevorſteher ja gar keinen Wald
haben wolle Eine Aeußerung die von dieſem, wie er behauptet,
lange vorher einmal getan worden iſt, ehe er den Plan des Land
rats kannte und ehe die Gemeindevertretung Stellung genommen
hatte. Merkwürdig muß es auch anmuten, daß die übrigen Ge
meindevorſteher des Kreiſes, die alle im Verband der Landgemein
den für die Intereſſen der Landgemeinden ſorgen ſollen, einen Ein
ſpruch (vielleicht war er beſtellt?) gegen die Wünſche der genannten
Gemeinden eingelegt hatten, indem ſie die Vorſchläge des Landrats
unterſtützten. Die Gemeinde Jlſenburg wird es ſich überlegen
müſſen, ob ſie fernerhin noch einen ſolchen Verbande ängehören
kann. Die SPD. wird jedenfalls keinen Pfennig mehr für eine
ſolche Vertretung bewilligen.

Jm Kreiſe Wernigerode iſt es mit Hilfe der bürgerlichen Aus
ſchußmitglieder erreicht, daß die Pünſche der beiden größten Ge
meinden des Kreiſes unberückſichtigt bleiben ſollen, und daß die
Fürſtl. Kammer weiter nach außerhalb der großen Gemeinſchaft
Wernigerode ſtehen darf. Mit 4 gegen 3 Stimmen der P.
würde der Plan des Landrais ohne jede Aenderung angenommen.

Die Beteiligten werden ſich aber nicht mit dieſem Beſchluß zu
frieden geben, ſondern an höherer Stelle, die ja die letzte Ent
ſcheidung zu treffen hat, ihr Recht vertreten. Hoffentlich wird man
dort mehr Verſtändnis für die Wünſche der Gemeinden haben, als
der Kreisausſchuß Wernigerode aufgebracht hat.

Sommerwohnungsmeldungen. Die Vermieter von Sommer-
wohnungen werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Friſt der
Meldungen für den Unterkünfts Nachweis Ende dieſer Woche ab
läuft. Meldeſtellen ſind. Städt. Verkehrsamt bzw. Amtshaus
Nöſchenrode.

37. Stiftungsfeſt des Sporkklubs Siegfried. Am Sonntag,
den 25. März begeht Sportklub Siegfried- Wernigerode im Gewerk
ſchaftshaus (großer Saal) ſein 37. Stiftungsfeſt mit Wettkämpfen
im Ringen, Heben und Boxen in allen Klaſſen, die Wettkämpfe be

ginnen nachm. 2 Uhr. Auswärtige Vereine haben ihr Erſcheinen
mit ihren Mannſchaften zugeſagt. Es iſt mit gutem Sport und inter
eſſanten Kämpfen zu rechnen. Es ſollte daher keiner verſäumen, die
Veranſtaltung zu beſuchen Anſchließend Geſellſchaftsball.

Gedächtnisfeier zum 75. Geburkstag Albert Bartels. Wir
weiſen nochmals auf die heutige Mitgliederverſammlung im Mo
nopol hin, in der des verſtorbenen Genoſſen Bartels und der März-
gefallenen von 1848 gedacht werden ſoll. Die Gedächtnisrede wird
Bürgermeiſter Gen. Reichardt halten. Daneben werden aber auch
aktuelle Fragen, wie die Wahlen uſw., die Verſammlung beſchäfti
gen. Es muß darum jeder dieſe wichtige Verſammlung unbedingt
beſuchen

„Wer wirft den erſten Stein?“ Die Arbeiter-Samariter-Ko
lonne hätte am Mittwoch zu einem Aufklärungs- und Wohltätig-
keitsabend nach dem großen Saal des Monopol eingeladen. Und
viele waren gekommen, ſodaß der Saal voll beſetzt war. Die Ar
beiter Samariter haben ſich ebenfalls in den Dienſt der ſexuellen
Aufklärung geſtellt, die gerade jetzt in der Zeit nach dem Kriege
ganz beſonders notwendig erſcheint. Die Gefähren der Geſchlechts
krankheiten darzutun, und in aller Oeffentlichkeit ſie zu behandeln
und ſo warnend zu wirken, iſt dringendes Erfordernis. Schule und
Elternhaus verſagen in dieſer Hinſicht ſehr oft. Man glaubt viel
fach durch eine offene Aufführung die Scham zu verletzen und
leiſtet in Wirklichkeit dadurch dieſen gefährlichen Volksſeuchen Vor
ſchub. Wieviel Unglück und Elend hätte ſchon verhütet werden
können, wenn dieſe Aufklärung rechtzeitig erfolgt wäre. Es iſt
darum zu begrüßen, daß man nun daran geht, mit den Mitteln
einer theatraliſchen Darſtellung aufzuklären und zu warnen. Mit
glieder der Arbeiter-Samariter-Kolonne und der Theatertruppe des
Reichsbanners führten an dieſem Abend ein Stück, Wer wirft den
erſten Stein“ ſehr wirküngsvoll auf. Die Szenen, die recht geſchickt
gemacht ſind, zeigen die ganze Tragik des Unglücklichen, der von
einer ſolchen Seuche befallen wird. Es würde von allen Mitwir
kenden trefflich geſpielt, ſodaß das Stück einen tiefen Eindruck auf
die zahlreichen Beſucher macht. Der Abend war ſomit ſehr wohl
geeignet, in die weiteſten Schichten des Volkes Aufklärung zu
tragen. Die Arbeiter--Samariter haben wieder einmal gezeigt, daß
ſie ihre Aufgabe, Geſundheitsdienſt am ganzen Volk zu leiſten, in
der rechten Weiſe erfüllen.

Dumme, die nicht alle werden, ſollen wieder. mit den Glücks-
briefen „Die flandriſche Kette“ eingefangen werden. Zu
wiederholten Malen haben wir vor dieſem Schwindel gewarnt. Jn
dieſen Tagen tauchten dieſe Glücksbriefe hier wieder auf. Wir
verweiſen darauf, daß es möglich war, die Abſenderin eines ſolchen

Briefes dem Gericht zur Aburteilung zu übergeben. Die Polizei
verwaltung wird auch jetzt energiſch gegen die Urheber vorgehen
Sollten bei unſern Leſern ſolche Briefe eingehen, dann wolle man
dieſe bei der Polizei ſofort abgeben.

Kreis Halberſtadt.
Hacsleben, 159. März. Landarbeiterberſammlung)

Hier fand am Sonnabend eine Landarbeiterverſammlung ſtatt.
Harsleben iſt nicht leicht zu bearbeiten. Die dortigen Landarbeiter
haben den Wert der Organiſation noch nicht erkannt Auch dieſe
Verſammlung ſchien zuerſt nicht beſonders vom Glück begünſtigt zit
ſein. Es gelang aber doch, eine ganze Reihe Landarbeiter zu orga
niſieren. Kollege Köhler ſchilderte die troſtloſen Verhältniſſe, in
denen der Landarbeiter leben und arbeiten muß. Die Landwirt
ſchaft werde immer mehr Saiſongewerbe. Die Saiſon beginne mit
der Hackperiode im Frühjahr und höre mit der Rübenernte im

Kauſt hen uweren guſerenen!
„Z
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7. Fortſetzung Nachdruck verboten
Nun trat er haſtig und ſchnell vor das Schaufenſter eines Kon

fitürengeſchäfts; denn er hatte auf der anderen Seite der Straße
Nellys Mutter geſehen. Mit der mochte er jetzt nicht zuſammen
treffen. Nelly hatte ihn mit ihr einmal bekanntgemacht, als ſie
ſich zufällig in der Stadt begegnet waren. Er mochte Frau Bruck
nicht. Warum, er wußte es ſelbſt nicht beſtimmt. Sie ſah genau
ſo aus wie die Tochter, war nur üppiger, und wirkte, wenn er es
ſich offen geſtand, ebenſo, nein, noch anziehender auf ihn. Und
doch ſtieß ſie ihn wieder ab. Er hatte damals das Gefühl gehabt,
als böte ſie ſich ihm an, ſo herausgekehrt trug ſie ihre Reize, ſo
nackt, und war dennoch gekleidet wie andere Frauen auch. Pfuil,
und gelächelt hatte ſie, einfach ſchamlos. Er mußte an Hanna den
ken, die war ſo ganz anders, war ſchön wie eine Lilie, und rein
und und, er ſuchte nach einem weiteren Ausdruck, und keuſch.
Sie war anders auch als Nelly

Bruno wandte ſich vorſichtig um.
ohne ihn bemerkt zu haben, vorübergegangen.
atmend ſeinen Weg fort.

Als er nach einer Viertelſtunde ſein Zimmer betrat, fand er
auf dem Tiſche einen Brief. Schon die großen, feſten Buchſtaben
der Anſchrift verrieten, daß er von Hanna Leſſen kam. Früher
hatte er, wenn er einmal Poſt von ihr bekam, nicht lange mit dem
Heffnen gewartet, heute jedoch fragte er ſich erſt: Wäs mag ſie
wollen Dann erbrach er den Umſchlag und las und errötete.
Als er das Briefblatt vor ſich auf den Tiſch gelegt, ſtützte er den
Kopf in die Hände und überlegte.

Hanna fragte, weshalb er jetzt immer für nur ſo kurze Zeit in
die Heimat käme. Warum er ſie das vorletzte Mal nicht aufgeſucht
und am Montag nicht einmal einen Gruß für ſie zurückgelaſſen
habe. Ob ſie ihn unbewußt kränkte oder beleidigte? Er möge ihr
dann verzeihen.

Frau Bruck war, ſcheinbar,
Nun ſetzte er auf

Was ſollte er nun antworten? Sollte er ihr mit der unge
ſchminkten Wahrheit wehe tun? Nein, er konnte es nicht, konnte
jetzt nicht alles ſagen. Sie würde ohnehin genug leiden, die Liebe,
mit der zuſammen er eine glückliche Kinderzeit verlebte, der er als
Tertianer Freund, als Primaner glühendſter Verehrer und nun
ein Jahr heimlicher Geliebter und Verlobter geweſen. Nein, er
wollte ihren Schmerz nicht vergrößern, nicht ſagen, daß er einer
anderen ſein Herz geſchenkt.

Darum ſchrieb er ihr, er habe ſeine Gefühle überprüft und da-
bei geſehen, daß ſie doch nicht das wären, was er geglaubt, näm
lich nicht die Liebe, die das Glück des anderen ein ganzes Leben
lang gewährleiſten könne. Er erklärte das alles mit viel ſchönen
und ausgeklügelten Worten und wiederholte, als er den Brief ver
ſchloſſen, für ſich: „Es war nicht die Liebe die das Glück des an
deren für ein ganzes, langes Leben gewährleiſten konnte. Die
Liebe ſpüre ich erſt jetzt. Sie hat mein ganzes Sein ergriffen Und
die erforderdliche Gegenliebe zu meiner die konnteſt du mir auch
nicht bieten, du, die Herbe, Blonde, mit den ſtillen Blauaugen einer
Heiligen. Die kann mir nur Nelly ſchenken, die Schwarze mit ihren
Feueraugen.“

Ha, und er ſehnte den Abend herbei. Dann würde er wieder
bei ihr ſein, würde er von ihren Lippen Glut und Stillung ſeiner
ewigen Sehnſucht trinken

„Nelly, wie liebe ich dich. Jch gehe mit allem Drängen und
Streben in dir auf.

S 3 t
Nelly hatte es nicht für nötig gehalten, ihrem früheren Ver

ehrer in der alten Heimat abzuſchreiben. Auch hatte ſie ſich ge
ſagt: „Es iſt beſſer, zwei Eiſen im Feuer zu haben. als nur eins.“

Eines Morgens nun ſtand Ahlers, der ſeinen Beſuch ſchon vor
längerer Zeit angekündigt, plötzlich in der Bruckſchen Wohnung.
Nelly war, als ſie ihn ſah, zunächſt ſehr überraſcht und verwirrt
geweſen, hätte ſich dann aber ſchnell geſammelt und ihn aufs
freundlichſte willkommen geheißen, während ihre Mutter, der der
einfache Buchhalter zu gering für ihre einzige Tochter war und
in ihm nur einen hindernden Umſtand in Nellys Verhältnis mit
dem Studenten und Gutserben erblickte, ihn ſehr kühl und von
oben herab behandelte.

Als der Beſucher dann den Zweck ſeines Kommens offenbarte
und in aller Form um Nellys Hand bat, er wollte ſich mittags
auch die Einwilligung des Vaters holen, beſtimmte ſie ihn, er
möge mit ſeiner Werbung vorläufig noch warten Sie log, ihr

Mann habe ſich ein ſchweres Herzleiden zugezogen. Man dürfe
ihn ja nicht erregen und unvermittelt mit ihm über die Hochzeit
ſeiner Tochter reden. Er hänge mit einer ungausſprechlichen Liebe
an dem Kinde und er müſſe ſich nur allmählich an den Gedanken
einer Trennung gewöhnen

„Darum wäre es auch am beſten, Herr Ahlers“, ſo ſprach ſie
ſchließlich zu dem Enttäuſchten, wenn Sie noch vor Mittag wieder
abreiſten, damit mein Mann Sie heute überhaupt nicht zu Geſicht
bekäme. Jch würde dann ſelbſt, weil ich Sie ſo ſehr ſchätze, Jhre
Sache in die Hand nehmen und Jhnen ſobald wie möglich von
meinem Erfolge Mitteilung machen.“

Die letzten Worte gaben dem jungen Manne wieder Hoffnung
Gern nahm er deshalb den Vorſchlag ſeiner, wie er glaubte zu
künftigen Schwiegermutter an und bat nur noch für Nelly um die
Erlaubnis, ihn zur Bahn zurückbegleiten zu dürfen Frau Brück
hätte am liebſten abgelehnt, weil ſie befürchtete, Bruno könne den
beiden vielleicht begegnen. Da ſie aber in der Eile keinen ſtichhal
tigen Grund für ein Nein fand, ſtimmte ſie, wenn auch heimlich

ſeufzend, zu.
Bis zur Abfahrt des Zuges

Zeit. Ahlers fragte deshalb
„Würdeſt du ein Lokal vorſchlagen, wo wir noch eine Weile

ungeſtört ſind?“
„Ja. Laß uns zum Löwenkeller gehenl“ Und Nelly führte ihn,

der ihr ſeinen Arm geboten, über den alten, holprigen Marktplatz

war es noch eine reichliche Stunde

Weißt ja, meine Mutter iſt alt und krank Es fehlt eine junge
Frau im Hauſe. Ja, und wir könnten ſofort heiraten, hätten Mut
ters Mobiliar und alles, was wir brauchen. Und ich ſehne mich ſo

nach dir.
„Ach ja“, tat ſie bekümmert.

Vater ſolche Rückſicht nehmen müſſen.
als morgen deine Frau. Ganz beſtimmt, Walter

Jnnig drückte er ihren Arm, ſie lächelte weil ſie ſich ihrer Ver
ſtellungskunſt freute. Aber ihr Lächeln erſtarrte, als ſie ſich plötz
lich Bruno gegenüber ſah, der aus entgegengeſetzter Richtung her
mit ihr an der Rathausecke zuſammentraf.

Bruno ſtutzte, wollte ſie gerade überraſcht und erfreut begrü-
ßen, da ſah er, daß ſie nicht allein war, daß ein fremder Herr
ihren Arm hielt und ging, ohne eine Miene zu verziehen, vor
über.

„Es iſt ein Unglück, daß wir auf
Jch würde auch lieber heute

Fortſetzung folgt.)



tung.) Am letzten Sonnabend fand beim Gen. Ahlert, Bogen

Liebe widmen können. Viele werden durch die Berufungsberatungs-

Herbſt auf. Trotzdem aber holten die Agrarier jährlich Tauſende
fremde Arbeiter nach Deutſchland. Daraus ſei auch die Ab
wanderung der Landarbeiter zu erklären. Koll. Kabe wies dann
an Hand von ſtatiſtiſchem Material nach, daß die polniſchen Land
arbeiter dem Unternehmer mehr koſten als die deutſchen Land
arbeiter. Für die polniſchen Landarbeiter müßten beſondere Be
ſchaffungskoſten ausgeworfen werden, auch ſei das Deputat höher.

Die polniſche Landarbeiterin komme ſo auf 40 während die
deutſche Landarbeiterin nur 20 Stundenlohn erhalte. Jn der
Debatte ſprachen die Koll. Vahldieck und Macinkowsky. Daß auch
in Harsleben, genau ſo wie überall, die alten Arbeiter ohne Gnade
entlaſſen werden, zeigte der Fall eines alten Arbeiters, der ent
laſſen wurde, weil er nicht mehr vollwertig ſei. Er bekommt mo
natlich 3 Gnadengeſchenk. Das iſt geradezu eine Verhöhnung
eines Arbeitsinvaliden. Ebenſo wurde bekannt, daß die Landwirte
Unterſchriften unter eine Erklärung ſammeln nach welcher die Land
arbeiter auf die Erwerbsloſenunterſtützung verzichten. Der Appell,
ſich dem Verbande anzuſchließen, hatte aber einen guten Erfolg.

Aus Oſchersleben.
Eine Sihung des Kreiskages) findet am Freitag,

den 30. März, vormittags 9 Uhr im Sitzungsſaal des hieſigen
Kreishauſes ſtatt. Auf Tagesordnung ſtehen eine Reihe von Wah
len, u. g. die Neuwahl des Amtsvorſtehers in Oltleben, die Her
richtung der neuen Räume des Heimatmuſeums Halberſtädterſtr. 72,
die Anſtellung eines Kreis Kommunalarztes, Neupflaſterung auf
den Kreisſtraßen Eilenſtedt- Wackersleben und Schwanebeck
Dſchersleben, der Voranſchlag für die Unterhaltung der Kreisſtraßen
vom 1. April 1928 bis 31. März 1929, der Kreishaushaltsplan für
1828, die Sonderhaushaltspläne des Kreiskrankenhauſes, des Kreis
altersheimes, des KreisWalderholungsheimes und der Kreisbaum-
ſchule und die Vorlegung einer Reihe von Rechnungen.

Kreis Oſchersleben.
Croitorf, 13. März. Jagdverpachtung.) Das die Not

unter den Landwirten nicht allgemein iſt, zeigte die heute ſtattge
fundene Jagdverpachtung für die nächſten 6 Jahre. Für die Ge
meindejagd rechts und links der Groß Alslebener Chauſſee wurde
das Höchſtgebot von 1350 Mark von dem bisherigen Pächter Rik
kergutsbeſ. Dettmar, Crottorf abgegeben, der bisher nur 600 Mark
jährlich dafür zahlte. Die zweite Gemeindejagd im Bruche brachte
500 Mark. Landwirt Friedrich Bekurtz, Eroktorf, war Beſtbieten
der Auch dieſe Jagd erfuhr eine Pachtſteigerung von 200 Matrk,
da die alten Päachter, Jagdgenoſſenſchaft C. Bekurtz, Hordorf, bis
her nur 300 Mark dafür zahlten. Die alte Jagdpachtung muß ein
ſehr gutes Geſchäft geweſen ſein, denn ſonſt könnte man doch un
möglich die Pacht heute ſo ſteigern. Oder bezahlt man nur das Ver
gnügen? Wenn man doch die Landarbetterlöhne ebenſo freigebig
erhöhen wollte!

Anderbeck, 18. März. Kandarbeiterverſammlun
Am Sonnabend fand im Lokal von Heinrich Heinemann eine
öffentliche Landarbeiterverfammlüng ſtatt, die auch von Landarbei
kern aus HuyReinſtedt beſucht war und ſomit zeigte, daß die Land
arbeiterſchaft ihrer Lage Intereſſe entgegenbringt. Als Referentin
war die Kollegin Anna Zell gewonnen. Sie ging auf die ſchlechten
Wohn verhältniſſe der Landarbeiter ein und ſchilderte das ableh
nende Verhalten der Unternehmer den verſchiedenen Lohnforderun
gen der Landarbeiter gegenüber An die Anweſenden richtete ſie
die Aufforderung, ſich dem Verbande anzuſchließen, denn nur
eine ſtarke Organiſation könne beſſere Verhältniſſe erzwingen. Jn
der Diskuſſion ſprach Amtsvorſteher Gen. Jukius Lübke. Er
begrüßte die Ausführungen der Rednerin und forderte auf, ſich
weiter der Sozialdemokratiſchen Partei anzuſchließen und die Par
teipreſſe zu leſen. Auch Gen. Karte Schulze aus HuyReinſtedt
forderte die Landarbeiter auf, wach zu werden und ſich Verband
und Partei anzuſchließen. Mit einem Schlußwort der Referentin,
in dem ſie nochmals zum Beitritt aufforderte, wurde die Verſamn
lung geſchloſſen. Es iſt zu hoffen daß die Ausführungen den noch
nicht organiſierten Landarbeitern zu denken gehen und ſie zum Ein
tritt in den Landarbeiterverband beſtimmen.

Aus Thale.
der Freidenker für FeuerbeſtatGerein

eine Mitgliederverſammlung des Vereins der Freidenker
für Feuerbeſtattung ſtatt. Der Vorſitzende Gen. Münch berichtet
über die Bezirkskonferenz in Halberſtadt. Jm verfloſſenen Jahre
wurden 6936 Mitglieder gewonnen und wurden rund 75 000 Unter

ſchriften gegen das Reichsſchulgeſetz geſammelt. Eine Ausſprache
an dem Bericht fand nicht ſtatt. Eine längere Ausſprache entſpann
ſich über die Jugendweihe. Schließlich einigte man ſich auf das vom
Vorſtand vorgeſchlagene Programm. Eintrittsgeld zu dieſer Feier
ſoll nicht erhoben werden. An der Jugendweihe nehmen 12 Kinder
nd an der Kindesweihe 10 Kinder teil. Die Jugendweihe findet
am 1. April nachm. 2 Uhr im Stadtverordnetenſitzungsſgal ſtatt.
Weiter gab Gen. Münch bekannt, daß mit der Beiſetzung der Urne
der Genoſſin Lohrberg der Urnenhain für Beiſetzungen freigegeben
wird. Nach einer längeren Ausſprache über Gründung einer frei
geiſtigen Schule wurde die von 30 Genoſſen beſuchte Verſammlung

geſchloſſen.
S (An der Jugendweihe) nehmen teil: Annelis Severin,

Wolfsburgſtr. 32; Grete Wenkel, Steinbachſtr. 6; Erna Kinsky
Roßtrappen 29; Kürt Baake, Wolfsbürgſtr. 22; Werner Leppetit,
Robertſtr.; Willi Köhler, Hubertusbad; Erich Bethge, V. Behrens
dorfſtr. 8;Bernhard Werner, Albertſtr. 5; Ernſt Mikowsky, Wolfs
burgſtr. 24; Hans Wenkel, Steinbachſtr. 6; Herbert Gille, Roß
krappenſtr. 29; Erwin Zieſel, Kahlenbergſtr. 5.

(GFriedensgeſellfchafh. Am Freitag, den 16. März,
20 Uhr, findet in der Grünen Tanne ein Vortrag des in den
Kriegsjahren zum Tode verurteilten Heizers Beckers und H. Vier
bhüchers über „Die MarineJuſtiz 1917* ſtatt.

Aus Quedlinburg.
Ginein in den Zentralverband der Ange

ſtellt en) Bald verlaſſen wieder Tauſende von Kindern die
Schule, um ſich dem Erwerbsleben zuzuwenden. Sie treten mit
allerlei Erwartungen und Wünſchen in das neue Leben ein. Vor
Allen Dingen haben ſie den großen Wunſch, nicht nur einen Er

werb, ſondern einen Beruf zu finden, dem ſie ſich mit Luſt und

ſtraße,

ſtellen Anregungen zur richtigen Wahl erhalten oder laſſen ſich
don den Wünſchen der Eltern und Verwandten leiten. Auf jeden
Fall werden die meiſten Kinder und Eltern prüfen, ob der in
Frage kommende Beruf auch für ſpätere Zeiten ein gutes Fort
kommen bietet. Eine große Zahl der Schulentkaſſenen wird ſich

Kraft faſt gang vrach leg

ſich ſo.

hat, wie jeder andere, ſeine Vorzüge und ſeine Schattenſeiten Zu
letzterem gehört eine zu ungenügende Lehrlingsausbildung in
vielen Unternehmen. Die Eltern ſind es daher ihren Kindern
ſchuldig, bevor ſie einen Lehrvertrag abſchließen, ſich bei der Stelle
über die Verhältniſſe in den Betrieben zu erkundigen, die die
Dinge aus der Praxis genau kennt. Dies iſt der Zentralverband
der Angeſtellten, die gewerkſchaftliche Organiſation der kaufmän-
niſchen Angeſtellten. Er hat es ſich zur Aufgabe gemacht, auch die
Intereſſen der Lehrlinge und Lehrmädchen zu vertreten. Er fordert
in ſeinem ſozialpolitiſchen Programm ausreichenden Lehrlings- und
Jugendſchutz, Ausgeſtaltung des öffentlichen Schulweſens und Siche
rung einer guten praktiſchen Beruüfsausbildung. Zur weiteren Aus
kunft iſt der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe, Kurt Neumann,
Anhalterſtraße 34/36 gern bereit.

(Die Reichsverdingungsordnung), die vor
einiger Zeit für die VPergebung von Aufträgen ſeitens des Reiches
herausgekommen iſt, wird nunmehr auch in der ſtädtiſchen Ver
waltung bei der Vergebung von Aufträgen laut Magiſtratsbeſchluß
zugrundegelegt werden.

Geſellenſtücks-Ausſtellung). Für die am 23
März d. Js. ſtattfindende Geſellenſtücks- Ausſtellung hat der Ma
giſtrat als Beihilfe zur Beſchaffung von Prämien wiederum einen
Beitrag von 10 Reichsmark zur Verfügung geſtellt.

Deutſcher Metallarbeiterverband.) Unſere
nächſte Mitglieder- Verſammlung findet am Freitag, 16. März im
Gewerkſchaftshaus ſtatt. Alles Nähere iſt aus dem Jnſerat in der
heutigen Nummer zu erfehen.

(Städt. Mitkelſchulen). Der Elternabend der ſtädt.
Mittelſchulen fand am Dienstag, 13. März im großen Saal des
„Kaiſerhofes“ ſtatt. Der Saal war überfüllt. In einer kurzen An
ſprache gab Rektor Stoye einen Ueberblick über das letzte Schul
jahr. Die Neueinrichtungen ſowie die Erfolge wurden weſentlich
hervorgehoben. Oſtern 1927 konnte 11 Mädchen und 18 Knaben
das Zeugnis der mitlleren Reife erteilt werden. An die kurze Rede
ſchloſſen ſich Chorgeſang, Turnen, Spiel und Reigen. Leider ver
mißte man bei dem ſchönen Orcheſter die wirkliche Jugendmuſik.
Jm ganzen aber war dieſer Elternabend doch eine Veranſtaltung,
die die Erfolge der Mittelſchulen würdig zeigte

(Zentralverband der Angeſtellken) Wir ver
weiſen nochmals auf die heute (Donnerstäg) abend im Gewerk
ſchaftshaus ſtattfindende Mitgliederverſammlung. (Anſchließend
wird eine Verſammlung der Zdel. Mitglieder der Kreisverwaltung
ſtattfinden.)

S KGreiskonferenz des Reichsbüundes der Kriegs
beſchädigten.) Sonntag den 18. März findet in Gaters-
leben im Gaſthof „Zur Erholung“, vormittags 11 Uhr die Kreis
konferenz ſtatt. Kam. Kirchhoff von der Gauleitung in Magdeburg
wird ſprechen. Die Tagesordnung wird in der Konferenz bekannt
gegeben.

Stadttheater.
Aſta Rielſen, als Kameliendame.

Zum zweiten Mal war Aſta Nielfen hier, und nun war Halber
ſtadt gekommen. Ein gutes Haus an dieſem Abend.

Aſta Rielſen iſt immer noch die erſte Filmfrau der Welt. Die
erſte, die begann, und heute noch die erſte unter den vielen Nach
folgerinnen. Sie ſchuf den Film und ſie ſchafft neue Werke Die
großen Filme der Frau ſind ihre Filme. Sie iſt die Tragödie der
Leinwand, allein und einſe

in unſerer Filmproduktion.
Heute ſpielt ſie Theater. Vor einigen Jahren in einem italie

niſchen Schmarren, heute in dem fſchlimmen Reißer des jüngeren
Dumas die Kameliendame. Und ſie ſpielt immer ſich ſelbſt, immer
die gleiche Rolle, das gleiche Leid und die gleiche Freude. Aber
das alles wird ſogleich unſer Leid und unſere Freude. Wir haben
ja nur dasſelbe und ſind innner dieſelben. Unſer Geſchick vollzieht

Die „Kameliendame“ iſt jetzt gerade 80 Jahre alt. 1848 erſchien
der Roman, aus dem dann das Thegaterſtück entſtand. Ein Stück
mit böſen Effekten, mit grellen Sentimentalitäten, mit lauter fal
ſchen Tönen, mit rührender Verlogenheit Verſtaubt, verwelkt
vermodert und mumifigiert. Dem Theater wird größter Spielraum
gelaſſen Alle Kuliſſenreißerei iſt hier aufgeſtapelt, alle Theatralik
paſſiert Rebue. Aber darum ein Stück von rieſiger Wirkung Fällt
es heute auf die Nerpen, lange fiel es auf die Tränendrüſen. Kitſch
macht warm. Der Menſch kann weinen Der Effekt erſchüttert
Der Reißer reißt hin. Alle großen Schauſpielerinnen haben ihn
geſpielt. Es wurde einer der größten Reißer der neueren Theater

geſchichte. eEs wäre ein unerträglicher Schmarren, wenn eben nicht Aſta
Nielſen die Kameliendame ſpielte Sie kennt keine Theatralik. Sie
hat keine Rührtöne, keinen Aufſchrei. Sie iſt nicht weich, zerflie
ßend. Sie zerſchmilzt nicht an dieſer Liebe, ſondern vergeht
daran, beinahe etwas ſtur und ſtarr. Es iſt kein neuer Liebes
ſturm mehr, ſondern nur ein ſchönes Nachglühen erſter einmali
ger echter Liebe. Ganz ſtill beinahe leiſe ſpielt ſie die Figur, ohne
Ausbruch, ohne Schrei. Sehr, ſehr reif faſt ſchon fern von all den
Dingen und doch mitten darin. Das Geſicht faſt eine Maske, mit
Leid überzogen aber das Auge iſt rege und der Mund rührt ſich. Da

eckig, kank'g, eine genau beſtimmte Figur. Eine Frau mit viel Er
fahrung und wenig Liebe. Dann tockert ſie ſich fliegt flackernd in
die Arme des Geliebten. Es iſt aber wie Flucht und ſchöner Ab
ſchied, kein neuer Anfang mehr. Nicht mehr der Beginn zu einem
anderen vollen Leben ſondern nur noch das Ende eines verpfutſch
ten und falſchen Daſeins in Wahrheit. Denn Liebe birgt ſchon den
Tod. Den ſie in einem kahlen Hotelzimmer ſtirbt in den Armen

ihres Geliebten.
auf, der Mund kräuſelt ſich noch, dann liegen dieſe ſchönen

ſtillAſta Nielſen ſchuf aus dem Schmarren eine große Tragödie
Dieſe Frau iſt ein ſeltenes Ereignis.Was mit ihr ſpielte, war ohne Ausnahme Keller Nebri)

Hände

ſtand auf der Bühne. Und das erſchüttert genug
Das Haus dankte zum Schluß ſehr lebhaft. Es gab T Vor

hänge.

Veranſtaltungen.
Der Harz im Film. Am Sonntag, den 18. März vormittags

1116 Uhr läuft im Lichtſchauſpielhaus ein Film mit dem Titel
„Der Harz“. Dieſer Bildſtreiſen zeigt Land und Leute des Harzes
Bad Hatzburg, das Okertal, die alte Katlerſtadt Goslar, Hahnen
klee, Bodswieſe, Wildemann, Bad Grund, Ekausthal und Altenau
werden berührt und die umliegende Gegend durchſtreift. Der
Brocken mit ſeinen vereiſten Blöcken und Baumkrüppeln, der Win

zu Hände, die das ganze Leben halten. Sie iſt herbe, bitter, faſt

Starres Antlitz, die Augen leuchten noch einmal

ſchlimm. Ein großer StarAbend gewiß, ober ein echter Menſch

terſport in den verſchiedenſten Sportſtätten uſw. jauchen auf. Wenn

ren, wird er doch manche Stelle bringen, an der dieſer und jener
noch nicht geweſen iſt und die er ſo kennen lernt und ſpäter ſelbſt
aufſuchen wird.

Jn der Berliner Frauenmordaffäre
wurden am Mittwoch vormittag zahlreiche Zeugen vernommen.
Nach dem Ergebnis dieſer Vernehmungen ſcheint feſtzuſtehen, daß
die Kontoriſtin

Erna Ankhony
die ſchwere Bluttat mit voller Ueberlegung durchgeführt hat. Die
Ermiltlungen haben ergeben, daß die Täterin mit der Ermordeten
nicht zufällig auf der Hintertreppe zuſamengetroffen iſt. Die Kon
torxiſtin hatte die Aufwartefrau Schüler vielmehr am Montag nach
Geſchäftsſchluß unter irgendeinem Vorwand nochmals nach dem
Büro kommen laſſen. Zwiſchen den beiden Frauen kam es dann zu
einer erregten Auseinanderſetzung, in deren Verlauf das Mädchen
die Mordwaffe ergriff Nach Auskunft des Perſonals der Firma,
bei der die Anthony angeſtellt war, hat in den Geſchäftsräumen
niemals ein Meſſer zum Kartonſchneiden, mit dem die Mörderin
ihre Tat begangen haben will, gelegen. Es beſteht deshalb der
dringende Verdacht, daß Erna Anthony ſich das Meſſer trgendwo
gekauft hat, um die Aufwartefrau unſchädlich zu machen. Das
Meſſer konnte jedoch trotz aller Nachforſchungen der Kriminalpolizei

bisher noch nicht gefunden werden. Die Mörderin will es nach der
Tat in einen Gulli geworfen haben. Sie kann aber nicht mehr an
geben, wo dieſer Gulli liegt. Die Kriminalpolizei forſcht jetzt nach,
e und wo ſich Erna Anthony das dolchartige Meſſer gekauft

ak.

Die Obduktion der Leiche der Frau Schüler
hat ergeben, daß im Gegenſatz zu den erſten Feſtſtellungen am
Tatort die Wunden von durchgehenden Meſſerſchnikken herrühren
und nicht von Einſtichen, wie man zunächſt annahm. Die Haupt
verketzungen, deren jede genügt hätte, den Tod herbeizuführen, ſind
zwei Schnikte, die mit der ganzen Schneidelänge des Meſſers ge
führt worden ſind. Sie haben den Kopf faſt vom Rumpfe getrennt
Nach dem Verlauf der Veletzungen iſt zu ſchließen, daß der An
griff nicht von vorn, ſondern hinterrücks oder von der Seite aus
erfolgte Es hat den Anſchein, daß Erna Anthony den Kopf der

zurückbog, ſodaß der Hals freilag und
Frau Schüler iſt von dem Ueberfall

en ſich nur

Eine unmenſchliche Stiefmutter. Das erweiterte Schöffengericht
zu Liegnitz verurteilte die Gaſtwirtin Nora Pohl zu vier Monaten
Gefängnis wegen ſchwerer fortgeſetzter Kindermißhandlung. Die
Anzeige war von Hausbewohnern erſtattet worden, die das entſetz
liche Geſchrei der Kinder bei den Strafen, die ihnen das Weib zu
erteilte, nicht mehr anhören konnten. Auf die beiden Knaben,
zwölfjährige Zwillinge, ſchlug die Pohl aus geringfägigem Anlaß
mit dem Hackemeſſer ein, ſo daß Blut kam. Auch durch Reißen an
den Ohren verletzte ſie die Kinder und trat ſie in fürchterlicher Weiſe
mit Füßen. Einmal zwang ſie ſie, lange Zeit in einer mit Eis
waſſer gefüllten Badewanne zu ſitzen. Am ſchlimmſten trieb ſie es
dem ſechs jährigen Mädchen gegenüber. Die kleine Anneljeſe mußte
in ſchlackiger Aſche mit entblösßten Knien ſitzen.

Feuer in einer Telefunkenfabrik. Jn den Parterre Räumen der
Berliner Telefunkenfabrik von Gurlt in der Grätzſtraße 48
brach am Mittwoch vormittag durch Ueberheizung eines Trocken
ofens ein Feuer aus. Die Flammen ſchlugen durch den Lichtſchacht
in den erſten Stock der Werke und ſetzten dort die LackierereiAp
parate in Brand Das Feuer fand an den vorhandenen Lackvor
räten reichliche Nahrung, ſo daß die Feuerwehr über eine Stunde
zu tun hatte, um den Brand zu löſchen. Der Schaden iſt ſehr er
heblich, jedoch durch Verſicherung gedeckt

aDie Forderung der Neuzeit
e Ferlangt von der Haustrau, der das leibliche

Wohl der ganzen Familie anvertraut ist.
peute ein größeres Verständnis für den

Nahrwert der Speisen, als wie das krüher der
Fall war. Deshalb hat das wieder neu er
Zehlenene Dr. Oetkers sSohulkoob
u o h, Ausgabe C bereits begeisterte Auf
nahme getunden, weil es für jede Hausfrau
nd beſonders für die angehenden ein guter
Katgeber in der Haushaltführuns sein will.
denn es trägt den veränderten Firtsehafts
Rehen Verhältnissen Rechnung und berück

siechtigt die neuen Forsohungs- Ergebnisse in
a Prnahrungs- Wiesensohaft Zahlreiohetfarb.
Tatein über Pleiseh, Gemüse, Pilze, Kuohen,
Forten, über die Anriehtekunst usw.

Follstanaigen dis Samnlung von kast 500
Koeh, Back und Dinmsohe-Rezopten
Das 150 Seiten C er m n dauer

battem Pappband, wo nioht vorrätig gegenMeng von 30 Ptg. in Marken von mir
portotrei en beziehen. Viele nes and gert
Folle Anregungen zum Baoken

Peter Ihnen mein bereits in Millionen Auf
lege Lerbreitetes neues karbig ltriertesKozeptbueh, Auegabe
Jas für 15 Ptg. in allen einseblägigen Ge
Zehhtten erhäſtleh ist. Sie erfahren aus
dem Buohe auch Näheres über den vorzü
eben Backapparat Küchen wunder
mit dem Sie aut kleiner Gaskoeherflamme

baeken, braten und Kkooben können.
Dr. Oetkers Backpulver Baekis
Puddingpulver, Vanillin-Zueker,
Gustito weg. ind in allen Gesohäften
ſtets frisoh u haben. Aut die Sehutamarke

Koller Kopf wollen Sie bitte gehten.

auch dem kaufmänniſchen Beruf zuwenden wollen Dieſer Beruf wir auch dicht am Harz wohnen, dürfte der Film doch intereſſie
Dr. August Oetker, Bielefel
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Briefe an das Tageblatt.
Schaufenſterweitkbewerb.

Recht große Enttäuſchung hat wohl der Schaufenſterwettbewerb
unter der Bevölkerung hervorgerufen. Wenn einmal gewiſſerma
ßen das Volk entſcheiden ſoll, dann hat meines Erachtens nach das
Urteil der Kommiſſion damit gar nichts zu tun, denn dann iſt es
kein „Volksentſcheid“. Es wäre recht intereſſant zu erfahren, welche
Schaufenſter wohl nach dem Volksentſcheid die meiſten Stimmen
bekommen haben. Daß von den abgegebenen 17000 Stimmen nur

z richtig ſind, iſt ein Beweis, daß doch wohl andere Firmen nach
Anſicht der Abſtimmenden viel mehr Stimmen bekommen haben,

denn die meiſten haben ſicherlich nicht die Firma Heinſius an erſter
Stelle geſchrieben. Welche Firma hat wohl an erſter Stelle die
meiſten Stimmen erhalten? Die Firma Hampel Nachf. iſt wohl
am meiſten an zweiter Stelle geſchrieben worden, aber weshalb
gerade ein Unterſchied im erſten und dritten Preis gemacht iſt, iſt

wohl den meiſten Leuten unverſtändlich, denn ein Unterſchied in
dieſen beiden Konfektionshäuſern iſt wohl nicht vorhanden ich

nehme an, daß wohl mehr Leute für Germer als für Heinſius ge
ſtimmt haben. Wenn ſchon zwei Konfektionshäuſer in Frage kom
men ſollten, dann wäre es richtiger geweſen, die Abſtimmung nach
Branchen zu machen, denn da wäre wohl ein anderes Ergebnis er
zielt worden. Weshalb hat nicht die Firma Bernhardt oder Ge
ſchwiſter Preuß oder irgendein Schuhgeſchäft in Frage kommen
können? Dieſe Firmen hatten doch ſicherlich auch recht gute Fenſter

und meiner Anſicht auch eine große Anzahl Stimmen auf ſich ver
einigt? Die Zigarrengeſchäfte waren überhaupt nicht vertreten
Man kann doch nicht auch nach der Größe der Fenſter urteilen. Die
Buchhandlung Langer hatte auch ein zugkräftiges Fenſter. We-
halb fiel gerade das Urteil der Kommiſſion auf zwei Konfektion
geſchäfte? Meines Erachtens nach dürfte auch nicht nur unter den
Stimmenden, ſondern unter den Geſchäftsleuten eine Unzufrieden-
heit hierüber herrſchen und mit Recht. Jch glaube nicht, daß ich
ſoviel Geſchäfte ein zweites Mal an einer derartigen Sache bete li
gen werden. Sollte jedoch wieder einmal ein Wettbewerb ſtatt
finden, ſo wäre dieſer nach Branchen zu veranſtalten, damit auch
jede Branche wenigſtens einen erſten Preis erhält und nicht wie

diesmal
gegeben.

Aber intereſſant wäre es zu erfahren, welche Fenſter die meiſten
Stimmen nach Anſicht der Abſtimmenden erhalten haben. Kz.

Soz. ArbeiterJugend.
Halberſtadt. Heute abend 20 Uhr treffen ſich beim Gen. Alfred

Frenſel alle Muſiker. Die neuen Liederbücher ſind eingetroffen,
ſie können im Heim oder von A F. abgeholt werden. Einige be
ſtellte Jahrgänge Arbeiterjugend liegen ebenfalls noch, wenn dieſe
nicht bald abgeholt werden, müſſen wir ſie anderweitig vertreiben
Morgen iſt Mädelabend. Alle Mädel müſſen kommen. Am Sonn
tag mittag 2 Uhr trifft ſich alles an der Wehrſtedter Brücke zum
Ausmarſch nach Gr. -Quenſtedt.

Verbl mnablaſig fur Eure geltun

Es wären dann auch wohl mehr chtige Löſungen ab

e e Für die mir anläßlich meines 75 jährie Geburtstages erwie hree m tstac ſenen Kufmerkſamkeiken,7 8 ß 7 ſage ich allen Freunden und Beßannten Reichsbanner öchwarzRotGold
piegs g. T 9 meinen bester Der Ortsgruppe Halberſtadt

r e Doette Schuweue, Weſtendorf
u t

Aer o e Donnerstag Bekanntmachung. 9
Sechs Stationen aus dem Leidens- Die aufgeſtellte Liſte über das Ergebnie weg der Schwester Angelika m Abſtimmung zur Errichtung einer Wwean ben Sonnabend, d. 17. März 1928
ſmogene Roherison in der Tnelroſſe für das Fahrrad Kraitiſabrzeng- Naärmaſchtnen im feenhaft dekorierten Saale d. Elyſiums:

Büromaiſchinen- und Galvaniſenrgewerbe mit
dem Sitz in Halberſtadt liegt in der Zeit vom16. bie einſchließlich 29. Marz d. Js., im run un 9 1

neuen Programm bringen wir einen n r 31. Zimmer Nr zurrob im aus dem dunklen Kapitel in u. Erhebung etwaiger Einſprüche öffentltweißer sklaverei. b an werten d ch verbunden mit
alberſtadt, den 14. März 1928.v Der Kommiſſar des Regierungspräſidenten. ärlihlingsfeſt und Vull

Ovon Müller, Landrat Mitwirkende:e p anfarenbläſer, TonkünSchlachtho Freibant d u reden rheſter.
rohes Schweine und Rindfleiſch, Pfund 50 Pf ſowie die beliebte Sängerin

r i Frau Jutta Thiele LohſingBildungsſtätte Biere nildhauer Kamerad Ernſt Wille, Magdeburg
Halberſtadt Domplatz Nr. 24 Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind

Leiter: Ad. Hauffe, Architekt und Fachlehrer. herzlich willkommen
Zeichneriſche und fachtechn. Ausbild See LeVerleger Kaltalgit echte gen e Der Vorſtand Der Feſtausſchuß

und Betriebsleiter mit Abſchluß prüfungen Einrin r v
intritt jür Mitglieder 60 Pfennie Abend- Unterricht: Gäſte 75 Pfennig sSemeſter Beginn am 11. April 1928. Saalösffnung 7 Uhr Anfang 8 UhrAuskunit und Anmeldung bei Herrn Obermeiſter h

Kübne, Sedanſtraße 66. Telefon 1479.

c en dauner 2 7artoffelpuffer in h JSie Kammer- Lichtſpiele
Kolonial Hel Quedlinburgerstraßse 1
gebacken ſchmegt delitkat,

Zat t m hrit Heute Donnerstag zum teteaten Rate!
er, als jedes a j jr Birnen Wilheim Dieterle in „ODas Geheimnis des Abe X.

er r Der Mann. der nicht leben darfarl in g.n e Ein neuer Sehlager des deutschen Lichispielsyndikats
Ein Spiel voll Tempo and Spannungnach dem Roman Plüsch u. Plümowsky Induſtrie Kartoffeln 0 4 I ſſ 5 ſ n

veſte gelbfl. Kellerware

n r an re hInerhörtes Elend ist das Los der weißen Pflaumenmus seit langem wieder einmel im Film-Madehen im Frauenhaus von Rio mit dick San Gebbard f.

Susi Vernon Vivian Gibson Gerberſtraße 9
Lissi Arna Albert Steinrück gung. ſett. Rindfleiſch
Ernst Deutsch Hans Stüwe denn e genWelt am Montag vom 16 27 Schweinskotelett
Drei für einen guten Film unerläbliche Pfund 1.00 Mk. 4Bedingungen werden hier ertällt: e

d. fg.Tempo, Spannung Hogik prima Maitztegen
S Das Publikum spendete reichen Beifall nateterncs de x

X x Leber, Herz. Lunge.uter, friſch u. gekocht
Hierzo das lusüge, interessante u. aktuelle Waſſerleber Landwurit

Beiprogramm Ftanziskanerſttahe 2

S en Thale a. H.von 1Achtung Pellet iu 2 Reparaturgeh ine anberſt gamtge et nI J 3Serben hut n Laubinger, Bakenſtr a e e eker Nach dem gleichnamigen Bähnenwerk von Carl Zackmager
ſchaffung von 3 Thee jüngee, ſcttes welcher mit dem Kleistpreis ausgezeichnet wurde.R 9 li Ein Mſtgarten t i Weitere Mitwirkende Ruciolf Rittner, Camilia Hornoſen, h en, urkn 1 Morgen groß Rindfle ſch Julius v. Szöreghi, Carl de Vogt, Karl Harbacher

Frühlingsblumen und preiswert zu verkaufen. er etSter Kart Gerhardt, Paul Morgan- 7
Dauergewüchſen Auskunft erteilt 5 Ein Fimwerk, welches umer den Besuchern helleH. Berndt. Halberſtadt, Ahert Riege er Freude auslösen wird, da unsere vielverehrie Lotte

Zier- und Deckſträucher Bakenſtraße 14. Roßtrappenſtraße 10-11. Neumann ein biondes Madchen aus dem Volke giot, ein
aller Art Fegen rheinisches Madchen mit Lust und Laune. Da die tandlang 19 v i iund erſtklaſſigen Sorten Motz sohe Solh e lechien e T r r e re J

Adolf Richard jun Vingekigntkästee t u rats otzenden Menschenkindern, seinen Bargruinen nd
Rats Avothetet valdigen Hänhen, Hampier gut chlurchen die grünen Wellen.Gärtneret, Am Berge 3 Verkaufe Freitag Wir sehen das goldene Mains mit seinen Häosern und Gassen
ne und Sonnabend und erleben ein Stück Lebensgeschichten. re friſches von tröhlichen Menschen am Knein,geſch. vor zitgl. Hautpflege 2mitel wird in tauſenden ahrräder fett?s öchmorfleiſch FERNER

Familien mit deſtem Er 4 rmſwige angewandt bei ſowie Kochwurſt, barte Her Kriminal- und Detektiv- li
Schlackwurſt mit ſ 3 jEr Mhwuſchinen cent er rätlelnalte Fall in der Villa Lallenas!

Kräsze, Hantan ag. öSagotedoiden Sein öprech Apparate geräucherten und 313 77 Was bedeutet das? r
r r n on an deſten m ten Mehr können wir aber mit dem besten Willen aicht vertaten.

teweg. taur e lne r Anzablung vei 5 tedt Ein wahres Erlebnis aus einem amerikan. ModebadeMartinidlan. Wilhelm jerstedt, in 7 Akten. Zur Eriorschung worde veiraut ein ber ühmierOtto Müller Thale am Hars Neg Norker Krimigalist und Deieküy Cive so o 2
J nnd Gewerbe Vereine Verkerſtraße Nr. 8 Roßttappen itr. i. Weibliche Haupidarstellerin Fren e Rich.

Behörden n. jeden anderen Bedari Neparaturen aller a
lieſerr billigſt die Buchdruckerei des werden gewiſſenbaft in u Lindenbaum e Weig. Werkſtant ausgefllbri Se ehe 730 Ubr e 8 v v„Halherſtädter Tageblutt heſtinmt zu erſcheinen S
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od. Damen Strämpfe
Kaunstseide, schwarze und farbig
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5 Tateln à 100 Fromm
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nd Bederstrippe
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Tornister r Madehen u Knaben
mit Wachstuchklappe

Lange Derlenketten 10 cm
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Buchärucker Geſangverein

„Iypographia“

Zu unserem am Sonnabend gen
17. März. abends s Uhr, im kleinen
Saale des Stadtpark“ stattſiindenden

frühjahrsvergnügen
laden wir unsere werten Kollegen und
deren Angehörige freundlichst ein.
Gaäste, durch Mitglieder eingeführt,
sind will kommen. Der Vorstand

Freitag abend 20 Uhr in St. Katharinen

Jesuitenvortrag
P. Bönner-

M Therese Neumann, Konnersreuth.

Rote Hilfe
Am Freitag. den 16. März. abends s Vhr

findet im Biysium“ eine

Wohltätigkeits-
und Gedenkfeier
für die Märzgefallenen statt, zu Gunsten der
proletarischen politischen Gefangenen und deren

Angehörigen, unter Mitwirkung
des Orehester-Vereins, des Gesang- Vereins
Volksehor und des Dentschen Arbeiter
Theater Bundes, Ortsgruppe Halberstadt.

Es lIader die Werktätigen Halberstadts hierzu
freundlichst ein

Die Ortsleitung der Roten Hilfe

Mgenenr lin enet harz
Donnerstag, den 22. März 1928, abends

s Ubr im Ratsgarten
Ardentiche Ausſchuß Gitzung

Tages vrdunng:
1. Wahl des Vorſitzenden
Wahl der Rechnungsprüfer.uns über den Voranſchlag für das

Jahr 1928
Geſchäſtliches.
Hierzu lade ich die ſtimmberechtigten Herren

Ausſchuß mitglieder der Arbeitgeber wie der
Kaſſenmitglieder ergebenſt ein.

7 r ü S

Fr. detegeſelſcaſt In

Oeffentlicher Vortrag
am Freitag, den 16. d. Mt8s., 20 Ubr, im Saal

der grünen Tanne über die:

Marine Juſtiz 1917
Es klagen an, der von derſelben Juſtiz zum Tod
verurteilte Heizer Beckers und S. Vierbücher

Berlin in
öffentlicher Verſammlung

Eintritt 30 Pfg. Freie Ausſprache

Oeffentliche
Mieter- Verſammlung

Freitag, den 23. März, abends 8 Ahr
im Saale des Hotels

„Deutſches Haus“, Burgſtraße
Der 1. Reichsbundesvorſitzende

Herr Dziek aus Berlin
ſpricht übex:

„Das neue Kündigungsrecht
des Vermieters.

Eintritt frei r v Eintritt frei?Anſchließend für Mitglieder

General Verſammlung
Tagesordnung

1. Bericht des Vorſtande
2 Kaſſenbericht u. Emlaſtung des Kaſſierers
3. Satzungsände rungen
4 Vorſtandswahlen
5. Wahl der Kaſſenprüfer
6 Verſchiedenes
Reichshund Deutſcher Meter e. V.

Ortév rein Wernigerode a. H. e V.
Seyffert Mich a u

Arucſachen re Hurzer Bollsſtmme

Aus Wernigere
Billige

Ausnahmepreiſ
in

Teller, Schüſſeln Taſſen
Wein, Bier u. Likör
gläſer. Eßbeſtecke i

Alpacrca ete.

ſt er
Konſirmanden

Hüte
von 3.50 bis 5,75 Mk.

Hermann Coo Wilh. WittMar?tſtraße 3.
Pfarre nd Sinderſinſtraße

Fenſterleder S
Wagenleder, et
gar reine Trangerbung, Lage
in allen Größen, preisw. Sct

zu haben. SW. Rettberg, eGerberei, Hinterſtr. 36 Rö
J

EinZur Konfitmation Soe

ne en GroWilh. Witte ine
Glas-, Porzellan und

Luxuswaren-

peinl. Rolle volle Gröbe

Otto Zander, wernigerod
Burgsiraße

M T
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Arbeiterkinder und Sport.
Wiederholt mußte ſchon das törichte Gerede zurückgewieſen

werden, daß die Arbeiterkinder nicht in dem Maße wie die Kinder
M hürgerlicher Eltern Sport treiben brauchten, da ſie ja von Haus
aus genug arbeiten müßten und ſchon aus dieſem Grunde nicht
noch eine beſondere Stählung ihres Körpers benötigten Wie wenig

ſtichhaltig eine derart frivole Auffaſſung iſt, beweiſt u. a. auch eine
in dieſen Tagen in Bern vorgenommene Unterſuchung an Schul

kindern, wobei die Kinder nach den ſozialen Verhältniſſen ihrer
Eltern getrennt unterſucht wurden. Dieſe ſicher einzigartige Me

hode hat die für die Arbeiterſportbewegung durchaus nicht über
raſchende Tatſache ergeben, daß die Kinder der armen Eltern ſo
wohl der Größe wie dem Gewicht nach von viel ſchlechterer Körper
beſchaffung ſind als die Kinder der beſſer geſtellten Eltern. Nach

dem Ergebnis der Unterſuchung hatten: Kinder reicher Eltern
durchſchnittlich 138 9 cm Größe, und 32 kg Gewicht, Kinder aus

hutem Mittelſtand durchſchnittlich 136,1 cm Größe und 30,5 kg Ge
bvicht, Kinder aus ſchlechtem Mittelſtande durchſchnittlich 138 en
Große und 28.7 kg Gewicht, Kinder armer Eltern durchſchnittlich
131,1 cm Größe und 27,9 kg Gewicht. Dieſe Zahlen ſprechen für
ſich, ſie beweiſen vor allem, daß gerade die Kinder der armen
Eltern rechtzeitig Sport treiben müſſen, um die körperlichen Nach
keile den Kindern der beſſer bemittelten Schichten gegenüber aus
zugleichen.

e

Turnen Leichtathletik.
Freie Turn und Sporkvereinigung Weddersleben.

glieder werden gebeten, den Abend, des 17. März
freizuhalten. An dieſen Abend findet um 108 Uhr unſer Kappen
feſt ſtatt. Eintritt mit Kappe 50 Gäſte können durch Mitglie
der eingeführt werden.

Handball. Turn und Sportvereinigung Thale 2. gegen „Friſch
Auf -Timmenrode 1. 5:1, Halbzeit 1.1. Die Sportgenoſſen von
Thale hatten das fällige Pflichtgeſellſchaftsſpiel gegen Timmenrode
auszutragen. Trotz einer 15 cm hohen Schneedecke wanderten die
Thalenſer Genoſſen nach Timmenrode. Um 2 Uhr ſtellten ſich beide
Mannſchaften dem Genoſſen Römmer Oſchersleben. Friſch auf
war es vergönnt, das erſte Tor zu werfen. Alle weiteren Tore
wurden in kurzer Zeit geworfen. Nach 40 Minuten Spielzeit hatte
Thale mit 8 Mann ſpielend, das Spiel mit 5.1 gewonnen.

t

Fußball.
Die erſten Verbandsmeiſterſchaftsſpele.

Adler 08 Berlin ſchlägt im erſten Vorrundenſpiel um
Oſtdeutſche Verbandsmeiſter ſchaft Danzig Schidlitz 9.0 (3:0).
Adlermannſchaft erwarb ſich durch ihr flöttes flaches i

t khien der zahlreichen Danziger Zuſchauer im

Die Mit
(Sonnabend)

Hervor
ragenden Anteil hatte der Torhüter, der eine höhere Niederlage ver
hinderte. Das Eckenverhältnis iſt 8:1 für Berlin. Die hohe Güte
des Spiels war für den Arbeiterſport in Danzig ein großartiger
Erfolg. Trotz der hohen Niederlage muß feſtgeſtellt werden, daß
die Danziger Spielkultür gegen früher bedeutend beſſer geworden
iſt. Am 18. März treffen ſich in Stettin der pommerſche Meiſter
Ballſpielklub 1919 Stettin und der Meiſter der Lauſitz Forſt Süden
Der Sieger tritt am 1. April zum Schlußſpiel in Berlin gegen
Adler 08 an.

Jm Süddeutſchen Verband iſt der nordbayeriſche Meiſter Turn
und Sporkverein Weiden ausgeſchieden. Der es fertig brachte Wei
den zu ſchlagen, war der ſüdbayeriſche Meiſter Freie Turnerſchaft
MünchenGern und zwar mit dem knappſten Reſultat 1:.0. Zur
Halbzeit hieß es noch 0:0. Auf beiden Seiten ſtanden ſtabile Ver
teidigungen den ſich nicht recht zuſammenfindenden Stürmerreihen
gegenüber. Weidens Jnnenſturm verſagte gänzlich und verſtand
es nicht, die Flankenbälle der guten Außenſtürmer zu verwerten.
Das Siegestor ſchoß Münchens Halbrechter auf eine Flanke vom
Linksaußen unhaltbar in die äußerſte Ecke. Weiden reichte nicht
an die Klaſſe, die der vorjährige nordbayeriſche Meiſter aus Nürn
berg gezeigt hat. München trifft im Zwiſchenſpiel um die Ver
bandsmeiſterſchaft mit Frankfurt Weſtend, den Meiſter von Heſſen
Raſſau zuſammen. Der Sieger aus dieſem Spiel tritt um die Ent
ſcheidung um die Verbandsmeiſterſchaft an gegen den Gewinner
des Spieles zwiſchen Württemberg und Baden.

Die letzten Kreismeiſterſchaften entſchieden. Jn Württemberg
ſpielten Feuerbach und Kirchheim 4.4, dadurch iſt Böckingen Kreis
meiſter Schon am vergangenen Sonntäg trennten ſich beide
Gegner unentſchieden. 3:3 war das Reſultat. Böckingens Vor
ſprung von einen Punkt vor Kirchheim genügte deshalb ſchon zur

Kreismeiſterſchaft. Kirchheim proteſtierte und glaubte durch einen
Sieg im Wiederholungsſpiel gegen Feuerbach mit Böckingen punkt

gleich zu kommen. Der Kreismeiſter Böckingen wird gegen den
badiſchen Meiſter Neuhofen in der Vorründe um die Süddeutſche
Verbandsmeiſterſchaft ſpielen.

Die Ueberraſchung in Mitteldeutſchland. Sporkfreunde Deſſau
ſchlägt Freie Turnerſchaft Aſchersleben 5:1 (121) und wird Kreis
ineiſter von Anhalt, Braunſchweig Prov. Sachſen. Jm Feldſpiel
waren beide Mannſchaften gleichwertig. Vor dem Tore vergaß
Aſchersleben die Torſchüſſe. Sportfreunde Deſſau werden im erſten
Vorrundenſpiel um die Verbandsmeiſterſchaft gegen den thürin
giſchen Meiſter V. f. L. 88 Naumburg antreten.

Amtliche Nachricht
Mitteldeutſche Spielvereinigung. 2. Kreis. 1. Bezirk. (Be

richterſtakter- Vereinigung). Die Begzirksvereine werden auf die in
dieſen Tagen verſchickten Fragebogen aufmerkſam gemacht und um
möglichſt ſofortige Rückſendung erſucht. Auf Grund der Frage
bogen erfolgt dann die Zuſendung der Berichterſtatterausweiſe.
Ferner werden alle Vereine gebeten, die in der Sitzung am 26. 2.
ſeſtgelegten Grundſätze durchzuführen. Nur durch eifrige Mitarbeit
aller Vereine kann die Bewegung auf die Höhe gebracht werden.

Turn und Sportvereinigung Thale gegen Friſch Auf Timmen
kode 5.1. Infolge ungünſtiger Witterung kam kein offenes Spiel
zuſtande. Thale, mit nur 8 Mann, bewies ſeine Stärke und konnte
Timmenrode, die das erſte Spiel lieferten, in 40 Minuten Spiel

zeit mit S ſchlagen.
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Vorwärks Oſchersleben gegen Freie Sporkvereinigung Wernige-
rode. Vorwärts weilte in Wernigerode zum fälligen Serienſpiel.
Wer jedoch zum fälligen Spiel nicht antrat, war der Platzverein.
Dieſe Handlungsweiſe muß ſcharf verurteilt werden.

Radfahren.
Bezirkskonferenz der Radfahrer. Am Sonntag, den 11. März

tagte die Bezirkskonferenz des 8. Bezirks, Gau 11, im Odeum.
Trotz des ſchlechten Wetters waren 28 Delegierte erſchienen Vom
Gauvorſtand war Gen. Koch Magdeburg anweſend. Der Bezirks-
leiter, Gen. Saul- Quedlinburg begrüßte die Delegierten. Dann
gab der Bezirksleiter ſeinen Bericht vom verfloſſenen Jahre. Er
erwähnte, daß durch die Wirtſchaftsverhältniſſe es mancher Orts-
gruppe ſchwer gefallen ſei, den Mitgliederbeſtand zu erhöhen. Die
Ortsgruppe Halberſtadt hat aber innerhalb 2 Monaten 42 Mit
glieder gewonnen. Der Mitgliederbeſtand des 8. Bezirks betrug
am 31. Dezember 1927 570 Mitglieder. Dann gaben der Bezirks
ſportleiter Gen. Krey-Rieder und der Jugendleiter Gen. Er n ſt-
Warnſtedt, ihre Berichte. Der Jugendleiter erwähnte, daß die Ju
gendzahl innerhalb des Bezirks ſich von 79 auf 128 erhöht hat.
Dann hielt der Gauleiter Gen. Koch Magdeburg einen Vortrag
über Jugendpflege. Redner erklärte, wie die Jugendleiter der ein
zelnen Ortsgruppen ihre Jugend erziehen müßten Der Gauleiter
erklärte weiter, daß der Gau 11 675 Jugendliche und 79 Schüler
hat. Er erwähnte weiter, daß in dieſem Jahre ein großes Jugend
treffen zu Pfingſten in Jena ſtattfinden ſoll. Darauf folgten Wah
len. Der Bezirksvorſtand, Bezirksſportausſchuß und Bezirksjugend
leiter wurden einſtimmig wiedergewählt. Als Delegierke zum
Gautag, am 15. April in Magdeburg wurden die Genoſſen Krey-
Rieder, Ernſt-Warnſtedt, Müller und Michael-Halberſtadt gewählt.
Dann wurde das Sportprogramm 1928 durchgenommen. Es iſt
geplant, am 13. Mai die Bezirksſternfahrtaller Bezirke ſtattfinden
zu laſſen. Gen. Müller Halberſtadt erwähnte, daß in dieſer Zeit
die Wahlen ſtattfinden. Die Ortsgruppe Halberſtadt könnte ſich an
dieſer Bezirksſternfahrt nicht beteiligen. Jede Ortsgruppe ſollte
ſich in dieſer Zeit den Parteien zur Verfügung ſtellen. Es würde
daher beſchloſſen, die Bezirksſternfahrt am 13. Mai wegen der
Wahl ausfallen zu laſſen. Die Ortsgruppen ſollen ſich den Par
teien zur Verfügung ſtellen. Am Karfreitag ſoll das Bezirksjugend
treffen in Gernrode ſein. Der Bezirksleiter ſchloß um e Uhr
die Tagung mit dem Wunſche, daß der 8. Bezirk weiter blühe und
gedeihe.

Arb. Radfahrer Verein „Harzfreund“ Wernigerode. Die erſte
Mannſchaft fährt Sonnabend, den 17. März, nachm. 18,30 Uhr
nach Thale zum Werbeabend der dortigen Ortsgruppe. Die
Uebungsſtun den ſind wie folgt feſtgeſetzt: Dienstag 2. Mann
ſchaft 8—10. Donnerstag Mannſchaft 8—10. Freunde des
Saalſportes ſind herzlich willkommen

Das Schwimmſtkiff.
Neuer Apparat zur Rettung aus Seenot.

Das Schwimmſtiff
ermöglicht weite Strecken auf Flüſſen und Seen mit größter Ge
ſchwindigkeit ſchwimmend zurückzulegen. Selbſt Meerengen kön
nen mit Hilfe des Schwimmſkiffs ohne Gefahr durchaquert werden.
Auch als neues Waſſerſportgerät verdient die Erfindung der beiden
Berliner Krenzion und Agahd Beachtung.
S

Internationale Beſtleiſtungen der Arbeiter- Radfahrer Die
Länderbeſtleiſtungen und die internationalen Beſtleiſtungen der
Arbeiterradfahrer, die im Jahre 1927 erzielt wurden, können nach
ſtehend genannt werden: Bahnfahren (Einzelwettbewerbe): Deutſch
land, 1 km: 1 Min. 28,9 Sek. Oeſterreich 1 Min. 51,8 Sek.; 2 km
Deutſchland: 3 Min. 20 Sek.; Oeſterreich 4 Min. 8,2 Sek.; 10 km
Deutſchland: 16 Min. 42,3 Sek.; Oeſterreich 17 Min, 273 Sek.;
Bahnfahren: (Mannſchaſtswettbewerbe): Oeſterreich Zweier Mann
ſchaftsfahren über 1 Stunde 36 km. Straßenfahren Einzelwett
bewerbe): Lettland 1 km Min. 25,3 Sek. 10 km 17 Min. 14 Sek.
Oeſterreich 10 Min. 40 Sek.; Deutſchland 20 km 32 Min. 17,3 Sek.;
25 km Deutſchland: 48 Min. 49 Sek.; Oeſterreich 51 Min. 38,4 Sek.;
Oeſterreich 50 km I Std. 20 Min. 58 Sek.; 70 km Oeſterreich
2 Std. 23 Min. 40,9 Sek. Straßenfahren (Mannſchaftswettbewerbe)

Oeſterreich: 50 km (6 Fahrer) 1 Std. 20 Min. 58 Sek.; Deutſch
ſand: 1 Std. 22 Min. 22,2 Sek.; Oeſterreich 100 km 3 Std. 31 Min:
34,2 Sek.; Deutſchland 6 km Staffettenfahren Fahrer) 9 Min.
40 Sek. Deutſchland 100 m Langſamfahren: 15 Min. 46,3 Sek.

3

Schwimmen.
12 150 Arbeiterſportler in einem Schwimmverein. Dieſe ſtatt

liche Zahl Mitglieder nennt der Wiener ArbeiterSchwimmwverein
in ſeinem Jahresbericht von 1927. Dazu kommen noch 34599
Sommermitglieder. Das ſind jene Arbeiter Strandbadbefucher, die
ich durch eine Sommermitgliedskarte die Möglichkeit des Bad

beſuches ſichern. Ohne Mitgliedskarte iſt der Beſuch ausgeſchloſſen.
151 602 Beſucher wurden 1927 gezählt (1926: 120 406). Auf einen
Badetag entfallen 1227 Perſonen. Der höchſte Tagesbeſuch war
8830. 8000 Zöglinge der Kinderfreünde und 30000 Kinder der
Mitglieder des Arbeiter Schwimmvereins, die in Begleitung ihrer
Eltern ebenfalls freien Eintritt haben, ſind in den Beſucherzahlen
nicht mit enthalten. Der Beſuch der Hallenbäder iſt von 110 923
Beſuchern im Jahre 1926 auf 155 101 im Jahre 1927 geſtiegen. Der
Durchſchnittsbeſuch eines Schwimmabends betrug 210 Mitglieder,
gegen 190 im Vorjahr. Die Zahl der Badeabende ſtieg in den letz
ten beiden Jahren von 584 auf 740. Rund 1500 Perſonen er
lernten 1927 im A. S. V. das Schwimmen. Der Wiener Arbeiter
Schwimmverein iſt der größte Arbeiterſportverein der Welt.

Vorſchau.
Handball. Freie Turn- und Sportvereinigung

Weddersleben, Die 1. Mannſch. ſtellt ſich zum Verbandswett
ſpiel den Harzgeröder Sportgenoſſen um 1 Uhr auf den Sportplatz
Die Mannſchaft ſpielt in folgender Aufſtellung: H. Sahm, O. Lüt
tig, K. Koch, W. Maikat, E. Buchbinder, H. Winter I, A. Krauſe,
H. Winter II, Ernſt Winter, W. Winter, F. Dietrich. Die Mann
ſchaft trifft ſich um 1. Uhr im Lokal.

Notizen.
Die Lunge des Fußballers. Die ärztliche Unterſuchung einer

großen Anzawll Fußhballſpieler hat ergeben, daß das durchſchnittliche
Faſſungsvermögen der Lungen eines Fußballſpielers 4200 cem be
trägt. Auf verſchiedenen FußballLehrkurſen, die 1927 in Berlin
ſtattfanden, ſind dieſe Beobachtungen nachgeprüft und beſtätigt
worden. Jntereſſant war dabei die Feſtſtellung, daß die Kurſiſten,
die vor und nach dem Kurſus unterſucht wurden, durch das inten
ſive Training eine Steigerung des Lungenfaſſungsvermögens von
durchſchnittlich 3,66 Prozent oder 163 cem erreichen konnten. Bei
einem Fußballerkurſus, der in erſter Linie auf Laufen trainierte,
gelang es, eine Steigerung von 7,51 Prozent zu erreichen

Internationale Fußballſpiele Oſtern 1928 in Belgien. Außer dem
Länderſpiel Belgien gegen Frankreich findet eine bedeutende Anzahl

internationale Vereinstreffen ſtatt. Die belgiſchen Fußballſpieler
geben ſich redliche Mühe, den Spielbetrieb zwiſchen den verſchiedenen
Landesverbänden zu heben. U. S. Uccle empfängt die vorzügliche
Mannſchaft aus Bielefeld, der ſie bereits 1927 in Bielefeld gegen
überſtand. Das Spiel wird in Brüſſel ausgetragen Jn Lüttich
wird ein Turnier unter 4 Mannſchaften ausgeſpielt, unter denen
ſich eine Mannſchaft aus Bochum befindet. Bochum ſiegke im Vor
jahre gegen Lüttich. Ein gleiches Turnier findet in Eekeren (Ant
werpen) ſtatt, bei dem der Elberfelder Turnerbund zu Gaſte weilen
wird. Weiter verhandelt Gent um ein Spiel, das in Köln ausge
tragen werden ſoll z

Die behördliche Ankerſtützung des Arbeilerſporkes in der Schweiz
erfolgt durch den Bundesſtaat, die Kantone und meiſt auch durch die

Gemeinden Der Bundesſtaat bewilligt ſeit Jahren an den Arbeiter
Turn und Sportverband Subventionen im gleichen Verhältnis wie
an die bürgerlichen Sportverbände. Die jährliche Subvention be
trägt gegenwärtig Fr. 22000. Das ſind Fr. 1.25 pro zahlendes
Mitglied des Verbandes. Die Mehrzahl der Gemeinden ſtellen auch
den Arbeiterſportvereinen die Schulturnhallen gegen eine nicht all
zuhohe Entſchädigung, oder koſtenlos zur Verfügung.

Sach cher
Bearbeitei vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

A. Klinke, Eppendorf.
1. Preis, II. Turnier der Arb. -Schach- Internationale 1926/27.
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Lösung zur Aufgabe von Büchner aus der vortetzten Nummer

1. Le b7! droht
T

c5
7

Lb5-- d
Lh5—
Tds es
Sa? c

Pine sehr ſchöne Varianten- Aufgabe mit gutem Schlüseel-
zug. Die meisten Varianten zeigen zwar nur Ablenkungen,
doch finden wir auch Linienöffnung, Verstellung und Verban
Zieht man den Daufer im 1. Zuge nur bis nach e6b, so hat
Schwarz die sehr feine Verteidigung c ca zur Hand.
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach

tlub Halberſtadt (Ruhberg Geſellſchaftshaus) zu richten.

Richtige Löſungen ſandten ein
K Hermann. M. Zimmermann. K. Pramme.



Jn der am 3. d. Mts. unter dem Vorſitz des Landrats Runge
ſtattgefundenen Kreisausſchußſitzung, an welcher neben ſämtlichen
Kreisausſchußmitgliedern auch Oberregierungsrat Dr. Walter vom
Kommunaldezernat der Regierung Magdeburg als Gaſt teilnahm,
beſchäftigte man ſich mit der Auflöſung der beſtehenden ſelbſtändi
gen Gutsbezirke des Kreiſes. Für den Landkreis Huedlinbuürg
kommen

17 Gufsbezirke

in Frage, die alle, mit vorläufiger Ausnghme Gutsbezirks
Rittergut Raetzel-Hausneindorf, laut einſtimmiger Beſchlußfaſſung
des Kreisausſchuſſes zur Auflöſung gelangen ſollen. Der Guts
bezirk Rittergut Raetzell-Hausneindorf, deſſen Beſitzer die Sied
lungsgeſellſchaft Sachſenland in Halle iſt, ſoll erſt gemäß dem Er
laſſe des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom
16. Januar 1928 nach beendetem Siedlungsverfahren aufgelöſt
werden. Die Siedlung des Raetzell ſchen Ritterguts in Hausnein
dorf iſt nämlich noch nicht vollſtändig durchgeführt. Erſt nach
erfolgter Beendigung der Siedlungsarbeit wird zu überſehen ſein,

welchem Gemeindebezirke die betreffenden Grundſtücke zuzuweiſen
ſein würden.

Nach dem Willen des Geſetzgebers ſollen die Vorſchläge der
Kreisausſchüſſe die Grundlage für die Entſcheidung des Staats
miniſteriums bilden, weil die Kreisausſchüſſe als Selbſtverwal
tungsorgane der Kreiſe die den hierbei in Betracht kommenden ört-
lichen Fragen am nächſten ſtehen und die Gewähr dafür bieten, daß
ſie den Willen des Geſetzgebers in einer den Jntereſſen der Be
teiligten entſprechenden Weiſe verwirklichen werden. Bei der Be
ſchlußfaſſung im Kreisausſchuß war in erſter Linie der im S 11
Abf. 3 des Geſetzes über die Regelung verſchiedener Punkte des
Gemeindeverfaſſungsrechts vom 27. 12. 27 zum Ausdruck gebrachten

Grundſatz maßgebend, bei der Regelung zunächſt auf die Schaffung
leiſtungsfähiger Gemeinden, ſowie darauf Rückſicht zu nehmen, daß
einheitlich bewirtſchafteter Grundbeſiz einer und derſelben Ge
meinde zugelegt wird. Jn dieſem Sinne ſind die im folgenden
aufgeführten einzelnen Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes zu verſtehen.

So ſoll der geſamte im Kreiſe Quedlinburg belegene Guts
bezirk Hakelforſt der Stadt Cochſtedt zugewieſen werden.

Der der herzoglich-anhaltbernburgiſchen Familienſtiftung für
das Haus Holſtein Glücksbürg in Ballenſtedt gehörende Guts be
bezirk Seeländereien ſoll, da er ſelbſt keine Einwohner
hat, die Verwaltung ſich auch nicht im Kreiſe befindet und die
Landflächen faſt ausſchließlich von Bewohnern der angrenzenden
Gemeinden bewirtſchaftet werden, aufgelöſt werden. Da eine ein
fache Zuteilung von Ländereien an die einzelnen Gemeinden hier
bei große Schwierigkeiten bot, fand am 7. 2. in Aſchersleben im
Kataſteramte eine Beſprechung mit den Vertretern dieſer Ge
meinden im Beiſein eines Bevollmächtigten der Beſitzerin des Guts
bezirks ſtatt. Nach dieſer Beſprechung ſollen nun unter möglichſter
Anlehnung an die natürlichen Grenzen zwiſchen den einzelnen
Flächen an die Gemeinden Wilsleben, Königsaue, Nachterſtedt,
Schadeleben, Gatersleben und Friedrichsaue dementſprechende Teile
zugewieſen werden.

Die dem Domänenfiskus, Regierung Abt. III in Magdeburg ge
hörende Domäne Schadeleben ſoll mit der gleichnamigen
Gemeinde vereinigt werden. Der in der Gemarkung Königsaue be
legene ſchmale Landſtreifen des Domänenbezirks in Größe von
6,97 ha wird dieſer Gemeinde zugewiefen.

Die ebenfalls dem Domänenfiskus gehörende Domäne Coch
ſte di ſoll mit der Stadigemeinde Cochſtedt vereinigt werden, da
bei der Gemengelage des Domänenbezirks mit der dortigen Stadt
ſich die Bildung einer ſelbſtändigen Landgemeinde aus dem Guts
bezirke wie der Domänenfiskus es vorgeſehen hatte nicht
empfiehlt

Desgleichen ſoll die ebenfalls dem Domänenfisküs gehörende Do
mäne Preußiſch-Börnecke mit der Landgemeinde gleichen
Namens vereinigt werden, da es ſich gleichfalls nicht empfiehlt, aus
dem Gutsbezirke Domäne Preuß Börnecke und Schneidlingen eine
ſelbſtändige Gemeinde zu bilden.

Ebenſo ſoll der Gutsbezirk Domäne Gatersleben
mit der Gemeinde Gatersleben vereinigt werden, wobei der Kreis
ausſchuß den Antrag der Gemeinde Hausneindorf auf Abzweigung

eines zum Gutsbezirke Domäne Gatersleben gehörigen Plans und
Vereinigung desfelben mit der Gemeinde Hausneindorf mit Rückſicht
auf die Einheitlichkeit des Wirtſchaftsbetriebes der Domäne Ga
tersleben ablehnt.

Der dem Landesökonomierat von Dippe Qusdlinbürg gehörende
Gutsbezirk ehemalige Domäne Hausneindorf ſoll aus
ſchließlich eines in Friedrichsauer Gemarkung belegenen Plans
mit der Gemeinde Hausneindorf vereinigt werden. Der in Ge
markung Friedrichsaue belegene Ackerplan ſoll dieſer Gemeinde
zugelegt werden.

Der Gutsbezirk Rittergut von Dippe in Hausnein-
dorf wird in ſeiner Geſamtheit mit dem Gemeindebezirke Haus
neindorf vereinigt werden.

Der Antrag der Gemeinde Wedderſtedt auf Zuteilung des an die
Feldmark Wedderſtedt angrenzenden Plans des Ritterguts „Kochen
born“ wird wegen der Einheitlichkeit des Wirtſchaftsbetriebes vom
Kreisausſchuß abgekehnt.

In gleicher Weiſe ſoll der dem Freiherrn von Minnigerode in
Roſſitten in Oſtpreußen gehörende Gutsbezirk Rittergut
Schadeleben mit der Gemeinde Schadeleben vereinigt werden.
Hierbei wird eine 11,35 ha große Fläche der Gemeinde Hausein
dorf und die am ſogenannten Hakel belegene kleine Landfläche
der Stadt Cochſtedt zugewieſen.

Der Gutsbezirk Domäne Schneidlingen ſoll mit der
dortigen Gemeinde vereinigt werden, da es ſich nicht empfiehlt, die
Gutsbezirke Domäne Schneidlingen und Preußiſch-Börnecke zu

einer ſelbſtändigen Gemeinde wie vom Domänenfiskus vorge
ſchlagen zu vereinigen.

Dem Antrage der Gemeinde Königsaue auf Zuteilung einer
Fläche des Gutsbezirkes kann mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche
Einheit des Gutsbezirks nicht ſtattgegeben werden.

Von dem dem Freiherrn von dem BusſcheStreihorſt in Steck
lenberg gehörenden Gutsbezirk Stecklen berg werden in
Uebereinſtimmung mit dem Beſitzer der Gemeinde Ninſtedt, der
Stadt Thale und der Gemeinde Bad Suderode auf der Karte näher
bezeichnete Flächen zugewieſen. Das Reſtgut wird mit der Ge
meinde Stecklenberg vereinigt.

Desgleichen werden entgegen dem Vorſchlage des Forſtfiskus ge
hörenden Forſtgutsbezirk Thale der Stadt Thale dieForſt
bezirke Roßtrappe, Hexentanzplatz und Dambachhaus, der Gemeinde

Friedrichsbrunn, die Forſtbezirke Friedrichsbrunn, Klobenberg und
Ramberg, der Gemeinde Stecklenberg, der Forſtbezirk Lauenburg
und der Gemeinde Bad Suderode der Forſtbezirk Neue Schenke
zugeteilt.

des

führer Es iſt zu begrüßen daß der Film nicht mit

Re Auflöſung der Gutshezirke im Landlreiſe Auedlinhurg.

dem Gutsbeſitzer und den beteiligten Gemeinden ein Einverſtändnis
erzielt worden iſt, den Gemeinden Warnſtedt und Neinſtedt
teilt. Das Reſtgut wird mit der Gemeinde Thale vereinigt.

Der dem Major a. D. Braune und Gevettern von Stammer in
Weſtdorf gehörende Gutsbezirk Rittergut Weſtdorf
ſoll mit der Gemeinde Weſtdorf vereinigt werden. Dabei ſollen
Verhandlungen darüber eingeleitet werden, daß die im Gemeinde
bezirk Endorf im Kreiſe Mansfeld belegene Fläche von 11,70 ha
ſpäter nach Weſtdorf umgemeindet wird.

Desgleichen ſoll die Domäne Weſterhauſen mit dem
Gemeindebezirk Weſterhaufen vereinigt werden.

Schließlich ſoll auch der dem Freiſtaat Braunſchweig (Landes
domänenamt) gehörende Gutsbezirk Kloſtergut Win ningen
mit der Gemeinde Winningen vereinigt werden, in dem der An rag
der Gemeinde Königsaue auf Zuweiſung eines Teiles des Guts
begirks wegen der wirtſchaftlichen Einheit des Gutsbezirks abgelehnt
wird.

Die Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes werden numnehr unverzüglich
von dem Landrat mit den Vorſchlägen über die vorausſichtliche
Leiſtungsfähigkeit der neuen Gemeinden an den Regierungspräſi
denten weitergereicht, der ſie nach Prüfung dem Oberpräſidenten
weitergeben wird.

Filmſchau.
Kainmerlichtſpiele. Das neue Programm bietet einen recht gu

ten Spielfilm „Der Mann, der nicht lieben durfte.“ Wilhelm Die-
terle iſt der Träger der Hauptrolle und ſpielt einen Abbe, der in
einen ſchweren Konflikt gerät. Sein Bruder iſt auf rätſelhaſte
Weiſe ums Leben gekommen. Der Abbe beſucht das ſchöne Beſi z

tum ſeines Bruders und ſteht nun zwiſchen der Liebe zu ſeiner
eigenen Schwägerin, die die ſchöne Marcella Albani ſpielt, und der
ſchweren Aufgabe, den Mörder ſeines Bruders zu entdecken. Und
dieſer Mörder iſt der Mann, den die Schwägerin, um ſich vor der
ſträflichen Zuneigung zu ihrem Schwager zu bewahren, Jeheiratet
hat. Der Mörder wird entdeckt und ertrinkt m See, während die
Liebenden aufeinander verzichten, die Frau Troſt in hrem Kind
findet und der Prieſter in ſeiner Kirche. Ein ſauber gedtehrer
ſpannender Film, der Wilhelm Dieterle manche Gelegenheit gibt,
ſeine Schauſpielkraft zu beweiſen und viele ſchöne Landſchaftsauf
nahmen zeigt. Dazu kommt ein amerikaniſcher Cowbog-Film, ſo
zuſagen als Knochenbellage.

Lichtſchauſpielhaus. Das Lichtſchauſpielhaus bringt einen Film,
in dem der Paragraph 218 eine Rolle ſpielt. Ein junges, lebens
frohes Mädchen, lernt einen jungen Menſchen und mit ihm die erſte
Liebe kennen. Als der junge Mann dann weiß, wie es mit ſeiner
Geliebten ſteht, verläßt er ſie. Stunden der Verzweiflung folgen.
Und dann ſchenkt die Arme einer Freundin Gehör und ſucht die
weiſe Frau auf. Die Polizei erhält Kenntnis und das arme Mäd-
chen muß ins Gefängnis Sie wagt dann aber den Kampf mit
dem Leben, als die Gefängnistore ſie wieder freigeben. Aber auf
Schritt und Tritt folgt ihr nun ein Schatten, ihre Strafe. Nir
gends hat ſie Ruhe. Ueberall wird ſie fortgeſtoßen, eine Geächtete,
die Vorbeſtrafte. Das Leben nimmt ſie nicht wieder auf. Jhre
letzte Zuflucht bleibt das Kloſter. Als Nonne wird ſie an das
Bett eines Schwerkranken gerufen und erkennt in ihm ihren Ver

dem üblichen
Schluß endet ſondern ſich frei von Kitſch häll Der Mann geht
wieder hinaus und ſie bleibt Nonne. Die ſchöne Jmogene Robert-
ſon gibt die Nonne. Auch die übrigen Rollen ſind gut beſetzt, ſodaß
ein ſehenswerter Film entſtanden iſt. Daneben zeigt ſich „Er als
Klavierſpieler“, nämlich Harald Lloyd. Daß es reichlich
zu lachen gibt braucht man bei Harald Lloyd nicht erſt hervorzu
heben. Ein Wildweſter „Das Erbe des Banditen“, der
übliche Weldweſter, beſchließt das Programm.

Reichshanner 6chwaurzRotGol

An die Orisgruppen der Kreiſe Oſchersleben, Wernigerode
und Halberſtadt.

Am Sonntag, den 25. März 1928 findet in Halberſtadt auf
Veranlaſſung des Gaues Magdeburg Anhalt ein Jugendpflege
Lehrgang ſtatk. Wir bitten die Orksvereine je einen Jugendkame
raden zu entſenden. Die Unkoſten tragen die Ortsgruppen.

Anmeldungen müſſen bis Montag- Abend beim Kam. Wagen
führHalberſtadt, Blücherſtraße 5, eingegangen ſein. Wer ſchon
Sonnabend kommt, muß umgehend melden.

Programm.Sonnabend Begrüßung der auswärtigen Gäſte.

Sonntag, früh 9 Uhr Eröffnung der Konferenz Kreisjugend
leiter.
9,30—10,30: Jugendpflege und Geſetzgebung

pfleger Böhlsdorf- Magdeburg
1030-141,30: Die deutſche Reichsverfaſſung

leiter Kam. Pape.
11,30 12: Ausſprache.

12—13. Gemeinſamer Mittagstiſch.
13,30--14. Vortrag über Schutzſport.

burg.
1430-16,30: Uebungen in der Turnhalle Bleichſtraße.

1. Aufmarſch der Sportler. 2. Begrüßung. 3. Freiübungen
(Lockerungsübungen.) Gymnaſtik. 5. Heiteres. 6 Uebungen an
der Sproſſenwand. 7. Tauziehen 8. Flachturnen. 9. Römiſches
Wagenrennen. 10. Schlußwort.

Frei Heil!
Kreiſes Halberſtadt.

zuge

Ref. Beozirksjugend

Ref. Bundesjugend

Ref. Kam. Dehne-Magde

Der Kreisjugendleiter des Fr. Wagenführ.
Halberſtadt. Am Donnerstag, abends 8 Uhr, findet beim Kam.

H. Bollmann eine ſehr wichtige Vorſtands- und Begzirksführer
Sitzung ſtatt.

Reichsbanner. (Spielerkorps Heute, Donnerstag, abends
7 Uhr übt das geſamte Spielerkorps im „Odeum“. Jeder Spiel
mann muß zur Stelle ſein. r

Abbenrode. Der Werbeabend am letzten Sonnabend war ſehr
gut aufgezogen und verlief auch ausgezeichnet. Nach Eröffnung
der Feier ſprachen die Kameraden WollenhauptJlſenburg und
GroßmannSchauen über Zweck und Ziele des Reichsbanners und
auch über die Notwendigkeit energiſcher Agitation zur kommenden
Reichstagswahl. Es muß auch in Abbenrode möglich ſein, dem
republikaniſchen Gedanken zum Siege zu verhelfen. Das Theater
der Ortsgruppe Jlſenburg war großartig. Es war auch zu merken,
daß „die Republik auf dem Dorfe“ ihre Schuldigkeit zur Werbung
getan hat. Das zweite Stück „Prinz Gutolin“ war ſehr luſtig und

Der dem Freiherrn von dem BusſcheStreithorſt München ge
hörende Rittergutsbezirk Thale wird, nach dem zwiſchen

e

ſetzte die Lachmuskeln in lebhafte Bewegung Nach Schluß der
Theaterſpiele ermahnte Gen, Wollenhaupt-Ilſenburg nochmals, drau

e CÄÜÄ e

ßen zu werben. Die Ortsgruppe Jlſenburg will gern mithelfe
und erklärt ſich bereit, nach Oſtern auch in Schauen dieſe Darbie
küngen zu wiederholen. Nicht zu vergeſſen ſind die Darbietunge
des Muſikchors aus Schauen, das in anerkennender Weiſe in da
Pauſen muſizierte und zum Tanz aufſpielte. Alle Darbietunge
fanden reichen Beifall. Wir hoffen, daß der abwechslungsreich
Abend die erwartenden Früchte bringen wird.

Thale. Die Mitglieder ſeien auf die am Freitag, den 16. Mät
abends 8 Uhr, in der grünen Tanne ſtattfindenden Verſammlum
der Friedensgeſellſchaft hingewieſen. Es ſprechen das Vorſtande
mitglied Vierbücher und der aus dem Marineſkandal bekannte un
ſeiner Zeit zum Tode verurteilte Heiger Becker. Ein Beſuch iſt zu
empfehlen. Am Sonnabend beſuchen wir die von der SPo
veranſtaltete März-Gefallenen Feier im Reſtaurant Steinbachtal
Beginn 7.30 Uhr.

Soz. Arbeiter Jugend
An alle Gruppen der S. A. J. im Werbebezirh

Thale- Quedlinburg
Am Sonnkag, den 25. März, vorm. 930 Uhr, findet im Städte

Jugendheim zu Thale a. H. eine wichtige Werbebezirksſitzung ſtalt
Die Tagesordnung lautet folgendermaßen

1. Bericht von der letzten Führerſitzung.
2. Vortrag „Arbeiterſchaft und Krieg“. Anſchließend Aus

ſpräche. Referent Gen. Guſtav Weber-Halberſtadt
3. Bericht von der Zerbſter Bezirkskonferenz.
4. Unſere Oſterfahrt und Dortmundfahrt.
5. Verſchiedenes.

In Anbetracht dieſer wichtigen Tagesordnung iſt das Erſcheinen

aller Mitglieder im Werbebezirk erwünſcht. t
Mit Frei Heil! foDer Werbebezirksleiter: Willi Acker d

S eBriefkaſten.
O. R. Lichtwerſtraße. Eine Statiſtik der erledigten, ſchweben n

den und bevorſtehenden Feinemordprozeſſe iſt bisher nicht erſchien
nen. Sobald wir dazu in der Lage ſind, werden wir eine ſolche
veröffentlichen. Der Kappe Putſch dauerte vom 18. März di

18. März 1920. dW. R. Beckerſtraße. Jhre Anregung werden wir gern berüc
ſichtigen. Die Darſtellung der „Magdeburgiſchen Zeitung üben
die Stellung des Genoſſen Dr. Roſenfeld zur Amneſtiefrage ſtimmt
nicht. Die Sozialdemokratie hat ſich ſtets gegen die Amneſtierung
der Fememörder erklärt.

WundfunkProgramme
der hauvtfächlichſten deutſchen Sender

Freikag, den 16. März.
Berlin. 20,30 Sinfoniekongert. 22,30 Dorfgeſchichten (Rezitage

tion, Muſik, Geſang).
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 15 Bunter muſikaliſcher Abend.

Aus der Weltliteratür (Dantes Göttliche Komödie).
2130-22

22 45

Benbueg enz

23 30—6,30 Tangzfunk.

S

Langenberg. 20 15 „Wenn wir Toten erwachen von Joſen
(Uebertragung von Köln). Bis 24 Nacht und Tanzmuſik

Amtliche Wetternachrichten.

Ntwoch

Borausſichtliche Witterung bis b. März abends:
Das Hochdruckgebiet, daß die Vorherrſchaft für unſere Wetter

lage wieder übernommen hat, wandert langſam ſüdoſtwärts. Wir
kommen daher auf ſeinen ſüdweſtlichen Abfall, die Winde werden
infolgedeſſen mehr und mehr nach Südoſten drehen. Es wird daher
die Zufuhr kalter Luft aus dem Nordoſten abgeſchnitten. An ihrer
Stelle werden mildere Strömungen aus dem Südoſten des Erdteils
die Oberhand gewinnen. Die Nachtfröſte werden alſo an Jntenſität
abnehmen und tagsüber dürfte die Erwärmung weitere Fortſchritte
machen. Niederſchläge von Belang ſind nicht wahrſcheinlich.

Ausſichten Bei nach Südoſt drehenden Winden zeitweif
wolkiges, vorwiegend trockenes Wetter mit ſteigender Temperakur

Syngagogen Gemeinde
Freitäg, den 16. März abends 5e, Uhr. Sonnatzend, den 17 März

mee 8 Uhr Sabbath Ausgang 7 Uhr 5 Min. Wochentags

Morgens Uhr abends Uhr.

Stadt Ihester vom 16. bis 18. März
Preitag j Vonnahdhg Lonntag

20 28 War Fr. 20.22 Unr Pr. D. 15* s U. cr. M d -28 Unr ten. II
0.60-—83. 40 Mark 0.60-3.40 Mk. 0.90 5.10 0.90 5.10 Mark

Der Patriot Unter Gesoafts Pagan in Heer Gynt

Drama auf Svon Keimann aufsioht Operette v. hohar von Jhsen
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